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für alle Stände. 


Hirſchberg, Mittwoch den 27. April. 


i 
i Deut ſchland. 
\ Breuß e n. 
Berichte vom Kriegsſchauplatze. 
Fernere Berichte vom Kriegsſchauplatze vom 18. und 19. 
April enthalten Folgendes: Heute (d. 18.) Vormittag 10 Uhr 
begann gleichzeitig in 6 Kolonnen der Sturm auf die Schan⸗ 
zen von Nr. 1— 6. Um 10%, Uhr wehte von ſämmtlichen 
* Schanzen die preußiſche Fahne. Um 11 Uhr waren 
chanzen 7, 8, 9 und die hinter der erſten Reihe liegenden 
neu erbauten Schanzen erſtürmt. Die Schanze Nr. 10 kapi⸗ 
tulirte. Um 12¼ Uhr waren die beiden ſtarken Schanzen 
des Brückenkopfes erſtürmt; die eine Brücke über den Alſen⸗ 
ſund wurde vom Feinde abgefahren, die andere war von 
den Geſchoſſen der dieſſeitigen Artillerie zerſtört, der Feind 
somit aus feiner ganzen ſtarken Poſition geworfen und auf 
Alſen beſchränkt. Der erſte Sturm, auf die Schanzen von 
Nr. 1—6, war von der preußiſchen Infanterie ohne einen 
Schuß zu thun, unter dem heftigsten feindlichen Infanterie⸗ 
und Kartätſchfeuer, mit lautem Hurrah ausgeführt. „Rolf 
Krake“ erſchien crit auf dem Kampfplatz, als die Schanzen 
idon erobert waren und den Truppen Deckung gewährten. 
Die preußiſchen Batterien nöthigten ihn jedoch ſehr bald 
zum Rückzuge. Der Verluft der preußischen Truppen ift auch 
annähernd noch nicht mit 808 feſtzuſtellen. Von den 
Dänen find zwiſchen 3000 — 4000 Gefangene, darunter viele 
Offiziere, eingebracht, 50—80 Geſchütze in den Schanzen er: 
obert und ebenſo eine große Zahl von Fahnen. Gleich nach 
Erſtürmung des Brückenkopfes wurde der Befehl ertheilt, daß 
der größte Theil der preußiſchen Truppen und des Belage⸗ 
tungspartes nach Jütland int? abmarſchiren folte, um ganz 
and nunmehr zu beſetzen und Fridericia zu ar 5 
ie nächſten Tage werden deshalb im Norden die ent chei⸗ 
denden Schläge bringen. 
Se. Königl. Hoheik der Kronprinz und der Feldmarſchall 
wohnten dem erſten Theil des Sturmes auf der, Höbe bei 
der Gammelmark⸗ Batterie, dem weiteren Verlauf deſſelben 
auf dem Spitzberge, nachher noch weiter vorwärts auf der 
Chaufiee nach Sonderburg bei. Je zwei Offiziere des Haupt. 
quartiers waren zu jeder der ſechs Sturmkolonnen komman⸗ 
dirt, um Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen und dem Feld⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


marſchall rechtzeitig Meldung über Fortgang und Erfolg des 
Sturmes zu machen. Die zum Sturm beſtimmten Truppen 
ſtanden ſeit Tagesanbruch in den Parallelen und Approchen, 
die Reſerven verdeckt dahinter, während ſämmtliche Batterieen 
ein ſehr heftiges Feuer auf die Schanzen unterhielten. Eine 
Brigade ſtand bei Sandberg, um, je nach Umſtänden, ent⸗ 
weder in Pontons und Kähnen nach Alſen überzuſetzen, oder 
demonſtrirend feindliche Kräfte dorthin zu lenken. it dem 
Glockenſchlag 10 Uhr ſchwiegen ſämmtliche Batterieen der 
Angriffsfront und alle 6 Sturmkolonnen brachen gleichzeitig 
unter lautem-Hurrah aus der vorderſten Parallele vor. Der 
um begrüßte diefelbe mit einem heftigen Infanterie⸗ und 

artätſchfeuer. Aber nichts vermochte den Ungeſtüm der vor- 
wärts ſtürmenden Truppen aufzuhalten. Ohne einen Schuß 
zu thun, eilten fie weiter. Um 10 ¼ Uhr wehten ſchon von 
allen ſechs angegriffenen Schanzen die aufgepflanzten preu⸗ 
ßiſchen Banner. Die Dänen, die die Schanzen vertheidigt, 
waren todt, verwundet oder gefangen. Bis 11 Uhr Vormit⸗ 
un waren auch die Schanzen Nr. 7, 8 und 9, ſowie die 
dahinter liegende zweite Schanzenreihe erſtürmt; die Schanze 
Nr. 10 kapitulirte. 12 Uhr Mittags war auch der Sturm 
auf die beiden Schanzen des Brückenkopfes vollendet. Der 
Feind fuhr die eine Schiffbrücke nach Alſen ab, während die 
andere durch die Geſchoſſe der dieſſeitigen Artillerie zerſtört 
war. Die ganzen überaus feſten, noch ftart mit Artillerie 
armirten und von der Infanterie gut vertheidigten Schanzen⸗ 
reihen waren genommen. „Rolf Krake“ verſuchte in das 
Gefecht einzugreifen, nachdem die erſten 6 Schanzen ſchon 
erſtürmt waren, doch wurde er durch das Feuer der dieſſei⸗ 
tigen Batterieen zum Rückzuge gezwungen. Das mit 84 
Kanonen ausgerüſtete Linienſchiff „Skiold“ lag in der Nähe, 
wagte es aber nicht, ſich an dem Kampfe zu beiheiligen, 
Die Brigade bei Sandberg konnte zwar nicht überſetzen, weil 
das feindliche Ufer zu ſtark beſetzt war, doch hatte fie ihre 
Aufgabe erreicht, bedeutende feindliche Kräfte dorthin zu len⸗ 
ten, Die Bravour ſämmtlicher im Feuer geweſenen Trup⸗ 
pen iſt über jedes Lob erhaben. Alle Anordnungen zum 
Sturm waren von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Fried- 
rich Karl ſo meiſterhaft getroffen, von den Führern ſo aus⸗ 


gezeichnet durchgeführt, daß in 2 Stunden diefe glänzendſte 


aller glänzenden Waffenthaten vollbracht war. Die Opera⸗ 
(52. Jahrgang. Nr. 34) 


luſt unferer Armee bei 


tionen nach Jütland werden nun ſogleich mit verſtärkten 
Kräften beginnen, Fridericia belagert werden. Dort ſind die 
ferneren Erfolge jetzt zu gewärtigen. 


Nach neueren Meldungen vom 20. April beſteht der Ver⸗ 
0 der Düppeler Schanzen 
an Todten und Verwundeten in 60 Offizieren und eher mehr 
als weniger wie 1000 Mann. — Der däniſche Verluſt beträgt: 
Gefa 8 44 Offiziere, 3145 Unteroffiziere und Soldaten; 
Todt: 22 Offiziere, 480 Offiziere und Soldaten; Verwun⸗ 
det in unſeren Lazarethen: 21 Offiziere, 580 Unteroffiziere 
und Soldaten. Summa: 87 Offiziere, 4205 Unteroffiziere 
und Soldaten. Unter den gefangenen Offizieren: 2 Regi⸗ 
ments⸗Commandeure (Dreyer und Faltensjold). Unter den 
todten Offizieren: 1 General, 2 Regiments⸗Commandeure 
(du Plat, Bernſtorff und Laſſen), 1 Major vom Generalſtabe 
des Höchſtcommandirenden (v. Roſen). Davon ſind 20 Lei⸗ 
chen an die Dänen abgeliefert, 2 Leichen in den Schanzen 
begraben. Außerdem lagen am 21. noch Todte an einzelnen 
Stellen und ſind deren am Brückenkopf und an anderen Or⸗ 
ten vereinzelt begraben worden. Viele Mannſchaften müſſen 
im Alſen⸗Sund ertrunken ſein; auch muß der Feind jenſeits 
durch unſere Geſchützfeuer Verluſte gehabt haben. Mäßig 
gerechnet kann man den Verluſt auf 100 Ofſiziere u. 4500 Mann 
anſchlagen. Nach am 21. eingegangenen offiziellen Berichten 
ſind noch außerdem 100 Todte und circa 800 Verwundete 
nach Alſen gebracht worden, mithin beläuft ſich der Geſammt⸗ 
verluſt des Feindes auf ungefähr 5500 Köpfe. — In Schan⸗ 
zen und Brückenkopf wurden 100 däniſche Geſchüße erobert, 
darunter 8 bronzene, der 5te Theil Feldgeſchütze. 


Ueber die Erſtürmung der Düppeler Forts 
theilt die „N. Preuß. Ztg.“ folgende offiziellen Berichte mit: 

Der 18. April 1864 iſt ein Tag, wie die Preußiſche Armee 
ihn ſeit dem 18. Juni 1815 nicht erlebt hat. Von früh um 
4 — 10 Uhr verjtärkte unſere Artillerie ihr Feuer und wirkte 
mit 118 Geſchützen gegen ſämmtliche feindliche Schanzen, das 
dahinter liegende Terrain und die Batterieen Ri Alien. 
Letztere allein antworteten noch, und zwar mit den ſchwerſten 
Geſchützen. Der am 17. ausgegebenen Dispoſition gemäß, 
hatten fih die 6 Sturmkolonnen, den Schanzen 1—6 ent: 
ſprechend, in der Stärke von 6—12 Kompagnieen, im Gan: 
zen 11½ Bataillone (aus allen Infanterie⸗Regimentern) und 
4½ Pionier: Kompagnieen, ſchon vor Tagesanbruch in den 
Approchen verdeckt aufgeſtellt. Dahinter als Hauptreſerve 
die 11. Infanterie⸗Brigade (Canſtein) und 4 Feldbatterieen 
hinter dem Spitzberge, und die kombinirte Brigade Raven 
(Leib⸗ und 18. Regiment) in der Nähe der Chauſſee, gedeckt 
durch das Stenderuper Holz. Als allgemeine Reſerve die 
12. Brigade Röder und 2 reitende Batterieen bei Nübel. 
Der Reit der Garde Diviſion, 6 Bataillone, 1 Ulanen⸗Eska⸗ 
dron und 3 reitende Batterieen bei Satrup. Die 25. Brigade 
Schmid verblieb in ihrer Vorpoftenftellung auf dem linken 


uftrag et ftellte fi 
Es war ihr das Weſtphäliſche 1 3 
onton⸗Kolonnen beigegeben; 


die ihnen bezeichneten Schanzen auf, vorauf eine 
Kompagnie, in Schützen aufgelöſt; unmittelbar dahinter 1, 
I Adele aan Pioniere und 1 Kompagnie Infanterie 
inter folgte auf 100 Sade die aenſce tragen, Dar 

e eigentliche Sturmkolonne, 
belebend aus 2—4 Kompagnieen, und dieſer wiederum auf 
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100 Schritt eine eben fo ſtarke Reſerve. Die Offiziere voran 
ſtürmten unſere Leute, ohne ſich umzuſehen und nur ihr Ziel 
im Auge, vorwärts, überwanden die Hinderniſſe ſchnell und 
erſtiegen die Schanzen trotz des ſie begrüßenden Gewehrfeuers 
und Kartätſchenhagels in Zeit von in der That nur wenigen 
Minuten; denn 22 Minuten nach 10 waren die Schanzen 
1, 2, 3, 5 und 6, und bald nachher auch 4 unſer, und die 
preußiſche Fahne wehte im hellen Sonnenſchein von den dä⸗ 
niſchen Bollwerken. Der Feind wehrte ſich überall mit der⸗ 
jenigen Zähigkeit, welche wir an ihm kennen und achten ge⸗ 
lernt haben, konnte aber, nachdem die Wälle einmal beftiegen! 
waren, in den Gräben und Retranchements von oben de⸗ 
ſchoſſen, nichts mehr ausrichten und zog fih unter großem 
Verluſt an Todten, Verwundeten und Gefangenen in die 
rückwärts neu angelegten Werke zurück, wo zugleich anſehn⸗ 
liche Verſtärkungen eintrafen. „Rolf Krake“ legte ſich hart 
an die Küſte und beſchoß unſere Truppen lebhaft, jedoch mit 
nur geringem Erfolg. Die beiden Brigaden der Hauptreſerve, 
Canſtein und Raven, traten jetzt in das Gefecht ein und 
während der erſtere den Feind aus ſeiner zweiten Poſition 
in den neu angelegten Werken herauswarf und die Schanze 
Nr. 7 nahm, ſtürmte die Brigade Raven die Schanzen Nr. 8 
und 9 und zwang in Gemeinſchaft mit der nun auch vor⸗ 
erückten Brigade Schmid die Schanze Nr. 10, ſich zu erge⸗ 
ben. Bald nach 12 Uhr waren ſämmtliche Schanzen in un⸗ 
jerer Hand und der Feind nur noch im Beſitz des Brücken⸗ 
kopfes, von wo er, ebenſo wie aus den Batterieen bei Son⸗ 
derburg, ein heftiges Feuer unterhielt, an welchem jedoch“ 
„Rolf Krake“, der K „augenſcheinlich beſchädigt, zurückgezo⸗ 
gen batte, keinen Theil mehr nahm. Gleichzeitig erſtürmte 
das Brandenburgiſche Füſilier⸗Bataillon Nr. 35, welches die 
Tete der Brigade Canſtein hatte, den bisher noch nie erober⸗ 
ten Brückenkopf mit dem Bajonett, und um 12%, Uhr gab 
es außer Todten, Verwundeten und Gefangenen keinen ä⸗ 
nen mehr im Sundewitt. Der Feind hatte inzwiſchen noch 
bevor der Brückenkopf genommen, die eine Brücke in Brand 
geſteckt und ließ darauf die beiden andern abfahren. Das 
Geſchützfeuer aus den Schanzen auf Alſen und das Gewehr: 
feuer aus dem Sonderburger Schloß dauerte ununterbrochen 
bis pa inſterwerden fort und richtete noch manchen, ob 
wohl im Verhältniß zu dem heftigen Feuer nur geringen 
Schaden an. Unſer Verluft beträgt 9 todte und 43 verwun⸗ 
dete Offiziere; unter den erſteren der Major und Bataillons⸗ N 
Commandeur im Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin Augufta 
v. Beeren, der in dem Augenblick, wo er als Führer der 6. 
Sturm⸗Colonne die Preußiſche Fahne auf das eroberte Werk 
pflanzte, todt niederſank; unter den letzteren der General v. 
Raven, dem der rechte Fuß über dem Knöchel amputirt iſt, 
der Oberſt v. Corth und der Oberſtlieutenant v. Hartmann. 
Vom Feinde find tobt: der General-Lieutenant du Plat und 
mehrere Regiments⸗Commandeure; der Chef von du Plats 
Stabe, Major v. Schau, iſt, ſchwer verwundet, in unſern 
Händen. — Was die Brigade Göben betrifft, jo waren während 
der Nacht Boote und Pontons nach Satrupholz geſchafft, 
um durch einen Uebergangsverſuch die Aufmerkſamkeit und 
einen Theil der Streitkräfte daſelbſt zu feſſeln oder, wenn 
möglich, mehrere Bataillone überzuſetzen und damit gegen 
den rechten Flügel des Feindes zu wirken. Die Br gade * 
ſtand zu dieſem Zweck bereit, die Batterieen fuhren um 9g 
Uhr auf, wurden aber alsbald mit lebhaftem Geſchützfeuer 
aus den zwiſchen der 14 mad und Rönhoff liegenden 


feindlichen Werken beſchoſſen; nach etwa Yltündigem Kampf 
ſchwieg freilich das Feuer des Feindes, indeſſen hatten die 
Strandwachen gemeldet, daß man auf dem feindlichen Ufer 
während der Nacht viel Fahren gehört hätte; auch zeigte ſich 
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E den gedeckten Wegen und den Emplacements, deren über 
acht noch mehrere entſtanden waren, überall zahlreiche In⸗ 
fanterie, jo daß man fih unter dieſen Umſtänden damit bez 
mügen mußte, einen großen Theil der feindlichen Kräfte der 
— entzogen zu haben. anche Einzelheiten 
müſſen wir einem ſpäteren Bericht vorbehalten. Unſere aus 
dem Gefecht zurücktehrenden Truppen waren in einer vor⸗ 
trefflichen Stimmung und ihre Sorgfalt für die n 
und verwundeten Feinde war rührend. Bei der Rückkehr in 
Gravenſtein wurden wir von berjelben Muſik, die dei dem 
Sturm den Marſch geblajen, mit einem Tedeum empfangen. 
üppel, 19. April. Schon in der Nacht vor dem Sturme 
batten die Preußiſchen Pioniere, auf allen Vieren heran⸗ 
triechend, die meiſten Wolfsgruben der däniſchen Schanzen 
mit Sand zugeſchüttet. Die Wolfsgruben ſind Erdlöcher, 
in welchen fpigige Pfähle ſtecken. Außerdem hatten die Dü- 
nen ihre Schanzen mit mancherlei Hinderniſſen umgeben. 
Palliſadenwälle, Gräben, Moräſte mit Faſchinenmeſſern be⸗ 
Ipidte ſpaniſche Reiter, Eggen, Dornbündel ꝛc. verſperrten 
den Zugang. Die Pioniere hieben unter einem Hagel von 
Kartäiſchen⸗ und Flintenkugeln Breſche in die Palliſaden, 
füllten die Gräben mit Sand aus (jeder Soldat der Sturm: 
colonne trug einen Sack mit Sand auf der Schulter) und 
brachen die Meſſer und Zacken aus den Eggen und jpani- 
ſchen Reitern los, wobei Viele verwundet wurden. Die 
Stürmenden erſtiegen die Schanzen im Zich acklauf, um dem 
euer der feindlichen Kanonen möglichſt auszuweichen. Die 
ertheidigung war hartnäckig. Manche Danen ſchoſſen noch 
in der nächſten nr und nahmen keinen Pardon. Die Erde 
hat das gefloſſene Blut noch nicht aufgetrunken. Heute findet 
die Beerdigung der Todten ſtatt und es iſt deshalb Waffen⸗ 
„Die Dänen wünſchten ihre Leichen ſelbſt zu begraben 
und ihre Leichen follen heute noch nach Sonderburg geſchafft 
werden. Den Dänen ift eine 24ſtündige Friſt zur Räumung 
von Alſen geſtellt; gehen die Dänen nicht auf dieſe Forbes 
kung ein, jo beginnen heute Abend um 6 Uhr die Feind: 
ſeligkeiten wieder. 


Ein Privatſchreiben, welches die „N. Pr. Ztg.“ mittheilt, ent- 
hält Folgendes: Am 18. April, um 2 Uhr Nachts waren die 
turm⸗Colonnen, 46 Compagnieen, in die Trancheen eingerückt 
und durch Lebensmittel geſtärkt worden. In diefe Zahl der 
ompagnieen find die nächſten Reſerven mit eingerechnet. Wir 
ſahen die Trancheen und Communicationen dicht vollgeſtopft 
von unſeren Truppen. Seit Tagesanbruch feuerten alle Bat⸗ 
terieen mit großer Lebhaftigkeit; die Dänen antworteten ſpärlich. 
Beſorgt fah ich nach „Rolf Krake“, der ſtark heizte aber nicht 
über kam; bei ihm war der „Skiold“, ein Linienſchiff; in der 
Bucht von Hörup auf Alſen dampften andere Schiffe. Es 
wurde 10 Uhr; mit einem Male kam Bewegung in die Truppen; 
alle ſechs Colonnen erſtiegen die Bruſtwehr der Trancheen; auf 
jedes der Werke Nr. 1—6 ging eine Colonne. Die Colonne 4 
war zwölf, die Colonne 2 war zehn, alle anderen ſechs Com: 
oh een ſtark, von denen aber, wie ich glaube, nicht alle in 
voller Stärke heraustraten, ſondern Reſerven in der, Tranchee 
ließen. Voran war überall eine in Tirailleurs aufgelöſte Com- 
Pagnie; dann kamen Arbeiter⸗Abtheilungen, aus Pa paires und 
Infanteriſten beſtehend, mit Stroh. und Heu⸗Matratzen, um 
damit die Gräben zu füllen, dann die eigentliche Sturm-Colonne. 
Auf Seiten der Dänen war noch nichts zu ſehen, tiefer Friede. 
Kit lautem Hurrah, im Lauf, gingen bie Colonnen vorwärts; 
mehrere Schanzen, namentlich Nr. 4, gaben e 
mit einem Mal Leben auf Seite der Dänen, alle Schanzen find 
durch Communicationen verbunden, aus dieſen kam heftiges Ge- 
Wehrfeuer; aber nichts hielt die Unfrigen auf. Bald ſahen wir 
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fie, wie die Ameiſen, die Bruſtwehr erklettern; bald darauf 
kamen dicke Schwärme zurück. Gott, find es unſere Truppen? 
— Nein, ſie haben 


Gott ſei ewig Dank! Auf Nr. 5 wehen 


reußiſche 


Fahnen. Es war ein Augenblick zum Niederfinfen vor Wonne! 


Es waren 5 Minuten ſeit Beginn des Sturmes vergangen. 
Bald darauf ſahen wir auf Nr. 1, 2, 3, 6 unſere ſchwarzweißen 
Fahnen, auf 4 noch nicht; wann ſie dort aufgeſteckt worden, 
weiß ich nicht. Der „Rolf Krake“ ſetzte ſich in Bewegung. 
Mit Sorgen ſah ich ſein Kommen; denn ich fürchtete für unſere 
erſte Colonne (Garde⸗Truppen), welche dicht am Meere ſich 
durchwinden mußten und keine Deckung hatten. Unſere Gam- 
melmark⸗ und Wenningbund-Batterieen feuern auf ihn; aber er 
geht vorwärts. Um halb 11 Uhr thut er ſeinen erſten Schuß, 
Colonne 1 hat etwas Deckung gefunden, und ich glaube, daß 
er uns wenig Schaden gethan hat. Nach 11 Minuten hat er 
den erſten Schuß von der Feldzeugmeiſter⸗Batterie; ich ſehe es 
deutlich, auch das Hurrah der Batterie verkündet es. „Rolf“ 
verändert fortwährend feine Stellung und manövrirt ſehr geſchickt; 
es dauert lange, bis er den zweiten Schuß bekommt; endlich um 
11 uhr 23 Minuten hat er den dritten Schuß les können freilich 
auch mehr geweſen fein, aber diefe drei habe ich beobachtet); 
es iſt ihm etwas abgeſchoſſen, er wendet und gebt ab. — Unſere 
Truppen niſten fich ein in den Werken und Communicationen; 
aus Nr. 1 und 4 ſehen wir Geſchütze abfeuern, es find unſere 
Artilleriſten, welche die Däniſchen Kanonen bedienen. Unſere 
Colonnen gehen auf die Werke des zweiten Abſchnittes los; 
um 11 Uhr 47 Minuten find auch diefe genommen; unſere 
Fahnen wehen dort. Die Dänen laufen in dicken Schwärmen 
nach dem Brückenkopf, lange Colonnen Gefangener werden auf 
der Chauſſee zurück gebracht, unſere Feld⸗Artillerie geht vor und 
bald ſieht man ihr Feuer. N 
hatte ich zwei Geſchütze bei Nr. 5 im Galopp vorbeifahren ſehen. 
Auf dem Spitzberge war ein herrlicher Moment, wie alle Kö⸗ 
nigliche Prinzen ſich umarmten; man ſah kein Auge trocken. 
Es währt nicht lange, ſo trifft die Nachricht ein, auch der 


Brückenkopf fei genommen. Von der Höhe der Schanzen enta 
ſpinnt fid) jetzt ein heftiges Artilleriefeuer gegen die Batterieen 


nördlich und ſüdlich von Sonderburg. — Herrliche Augenblicke 
waren es auch, als die Sturm⸗Colonnen auf der Chauſſee zu⸗ 


rückmarſchirten, der Kronprinz ſie begrüßte und die herrlichen 


Leute unaufhörliche Hurrahs brachten; fie ſahen wahrlich wie 
Sieger aus. Die Geiſtlichen beider Confeſſionen thaten ihre 
Schuldigkeit in hohem Maße. In den Trancheen einige Augen⸗ 
blicke vor Beginn redeten fie die Truppen an; es foll tief er⸗ 
greifend geweſen ſein, wie die braven annſchaften ihre Mützen 
abnahmen und beteten, ſo Mancher vor dem ſchweren Gange 
in die Ewigkeit. Der Anblick der zurückmarſchirenden Truppen 
war unbeſchreiblich ſchön; ſchmutzig ſahen ſie aus, aber die 
Siegesfreude, der Stolz leuchtete aus ihren Augen. Der Kron⸗ 
prinz hielt eine ergreifende Anſprache an ſie. Jetzt folgen trau⸗ 
rige Augenblicke, der ſchönen waren zu viel geweſen; die Wagen 
der Verwundeten kommen zurück, auch General v. Raven und 
Oberſt v. Corth ſind verwundet. Nun kommen noch ſchlim⸗ 
mere: Major v. Beeren, der tapfere Führer der 6. Colonne, 
ift gefallen. Der Feldmarſchall v. Wrangel, der Kronprinz, 
Prinz Friedrich Carl und die anderen Prinzen gehen nach dem 
Verbandplatze, wo die Kugeln von Sonderburg her noch pfiffen. 
Hätte doch Se. Maj der König feine Truppen ſehen können! 
Prinz Friedrich Carl ſah prächtig aus im rothen Attila mit 


dem großen Bande des Schwarzen Adlers in Mütze. Ruffen, 
Oeſterreicher, ein Brangofe, Gnglifie Lords obne der Af 
bei und waren Zeuge der ſchönen Waffenthat. 


Einem Berichte der „Sp. Z.“ entnehmen wir Folgendes: 
Die Geſchütze, mit denen die Schanzen armirt, find ungeheure 


Bereits um 10 Uhr 56 Minuten 


äntel um; es find re Dänen. 


i 


Geſchoſſe, es find aus Dielen 8 . geworfen, 
welche ganze Reihen wegriſſen. Feldwebel Probft vom 
64. Infanterie⸗Regiment pflanzte auf einer Schanze die Preußi⸗ 
ihe Fahne auf, erhielt hierbei einen Schuß durch den Arm: 
er ließ aber von ſeiner Arbeit nicht ab, ſondern bemühte ſich 
noch mit dem linken Arm die Fahne einzuſtecken; da trafen ihn 
drei Kugeln durch die Bruſt, worauf er noch mit der Hand 
winkend neben der Fahne todt niederſank; aber ſofort ergriff 
ein anderer Tapferer die ſinkende Trophäe, ſteckte ſie feſt in den 
Boden, worauf die Truppen die Schanze nahmen. Die genom⸗ 
menen Schanzen boten bald einen herrlichen, aber auch tief⸗ 


ergreifenden Anblick dar, auf allen wehten bald die Preußischen 


Fahnen, aber leider bemerkte man auch um dieſe Haufen von 


gefallenen tapferen Soldaten. Das Schießen hörte beim eigent⸗ 


ichen Sturm faſt ganz auf, man ſah nur ein Gemetzel, ganze 
Regimenter warfen die Gewehre fort und drangen mit dem 
Säbel in der Hand auf die Schanzen ein, aber nicht genng 
mit der Einnahme der Schanzen, ging es ſofort vorwärts auf 
den ſtark befeſtigten Brückenkopf vor der Brücke nach Alſen los. 


Auch dieſer wurde genommen, wenngleich mit großen Opfern. — 


Als die Meldung von dem glänzenden Siege Sr. K. Hoh. dem 
Prinzen Friedrich Carl überbracht wurde, nahm derſelbe, ſowie 
der anweſende Kronprinz, Prinz Albrecht, Prinz Albrecht (Sohn), 
Prinz Carl und ſämmtliche Generale und Adjutanten die Kopf- 
bedeckung ab, worauf Se. K. H. Prinz Friedrich Carl tief er- 


‚fen die Worte ausſprach: „Ich danke Gott und dem tapferen 


eere für dieſen ruhmvollen Sieg.“ Se. K. H. der Kronprinz 


fiel ſeinem Couſin um den Hals, fie hielten fidh mehrere Augen ⸗ 


blicke umſchloſſen, denn es war wohl ein Moment, der das 
menſchliche Gefühl anf das Tiefſte ergreifen mußte, noch zumal 
man die Haufen der gefallenen tapferen Preußen vor und auf 
den Schanzen liegen fah und das Geſtöhne der ſchwer Verwun⸗ 
deten hörte. Für dieſen Tag war es nun genug. Wir ſtehen 
dieſſeits des Alſenſundes, der Feind jenſeits, die Brücke darüber 


Aft in Flammen aufgegangen. — Vom 19. 12 Uhr Mittags bis 
6 Uhr Abends ift dem Feinde Waffenſtillſtand zur Beerdigung 


der Todten und Wegſchaffung der Verwundeten gegeben. Se. 
K. Hoh. der Prinz Friedrich Carl telegraphirte an Se. Maj. 
den König: Schanze 1 bis 6 ſind genommen. Es war ein 
heißer Kampf, am heftigſten vor Schanze 4. Ich danke Gott 
und gratulire Ew. Majeſtät für die Tapferkeit Ihrer Truppen. 


x 


(Die Antwort des Königs ſiehe in Nr. 33 d. B.) 


Berlin, den 19. April. Geſtern batte das Komité zur 
Verpflegung der Verwundeten raſch eine Glückwunſchadreſſe 
entworfen, welche binnen einer Stunde mit zahlreichen Un. 
terſchriften der Bürger bedeckt wor und um 9%, Ubr durch 
eine Deputation in das königliche Palais gebracht wurde. 
Se. Maj. der König befahlen die Ueberbringer zu Sich und 
ſprachen denſelben, während draußen die Hochs der Menge 
donnerten, Allerhöͤchſtihre Freude über dieſen durch nichts 
getrübten Enthuſtasmus des Volks aus. Der König äußerte, 
daß dieſer aag Sein Herz für viele frühere traurige Erfah- 
rungen vollſtändig enifhädine, und daß der Sieg Seiner 
glorreichen Armee die wahre Stimme des Volkes zur Geltung 
gebracht. In der erhebenden großartigen Weiſe, wie von 
allen Seiten durch zahlloſe Gaben die Begeiſterung für die 
Armee ſich täglich kund gebe, könne man den echten preußi⸗ 
ſchen Geiſt erkennen, an dem Er nie gezweifelt. Se. Maje: 

ät, ſichtlich aufs tiefſte bewegt, theilken die neueſten Nach⸗ 

ten von dem Scharplatz des Krieges mit, und ſprachen 
Allerhöchſiſich ſehr erfreut darüber aus, daß die Bürger foz 
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fort auch in dieſer Weiſe ihren Gefühlen Ausdruck gegeben. 
Auf das buldreichſte wurde die Deputation entlaſſen. Noch 
mit dem Courierzuge wurde eine zweite Beglückwünſchungs⸗ 
adreſſe der Bürger an Se. Königl. Hoheit den Prinzen Fried: || 
rich Karl und die tapferen Truppen in das Hauptquartier 
„Düppeler Forts“ abgejandt.- 

Berlin, den 20. Aptil. Da das engliſche Kabinet ohne 
Zustimmung der deutſchen Großmächte und ohne Berückſich⸗ 
tigung, daß der Bevollmächtigte des deutſchen Bundes, 
herr v. Beuſt, erft in einigen Tagen in London eintrifft, den 
Termin der Konferenz⸗ Eröffnung auf den 20. April anbe⸗ 
raumte, ſo wurde der preußiſche Geſandte in London ange⸗ 
wieſen, ſich bei der von England feſtgeſetzten Konferenz⸗Er⸗ 
öffnung nicht zu betheiligen. Dem Vernehmen nach hatte 
der öſterreichiſche Vertreter bei der Konferenz dieſelbe Fn- 
ſtruktion erhalten. In Folge deffen ift die Sröffnung der 
Konferenz auf den 25. April feſtgeſetzt worden. IR 

Berlin, den 21. April. Aus Anlaß der Eroberung der 
Düppeler Schanzen wiederholte ſich vorgeſtern Abend die 

llumination und manche Straßen zeichneten fih ganz bes 

onders aus. Zahlreiche Menſchenmaſſen durchwogten die 
Straßen und zogen vor das Palais Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs, wo wiederholte Lebehochs dem Könige gebracht wurden. 
Der Jubel wollte nicht enden, als das hohe Königspaar auf 
dem Balkon des Palais erſchien und huldvoll nach allen 
Seiten hin grüßte. Bis in die Nacht hinein durchzog die 
Menge die Straßen und kein Unfall ſtörte die allgemeine Freude. 

Berlin, den 22. April. Se. Majeſtät der König find auf 
den n abgereiſet und überall mit dem größten 
Jubel empfangen worden. In Rendsburg fand der König einen 
enthuſiaſtiſchen Empfang. Die Anrede von Wiggers wurde 
von Sr. Majeſtät freundlich erwiedert. Dem Vernehmen 
nach hat ſich der König dahin ausgeſprochen, daß die Sache 
der Herzogthümer ihm eine heilige fei, und man könne v F 
ſichert fein, das Blut feiner Kinder werde nicht umſonſt ver 
oſſen ſein. 24 junge Mädchen ſtreuten Blumen. Die Muft 
pielte die preußiſche Nationalhymne und das Schleswig 
Holſtein⸗Lied. Von der Karlshütte erſcholl Kanonendonner 
und unendliches Hochrufen begrüßte den König. Auf dem 
Büdelsdorfer Bahnhofe wurde der Eiſenbahndirettor Louth 
mit feiner engliſchen Anrede vom Könige abgewieſen. In 
Flensburg traf der König Vormiktag 11 Uhr unter Glocken⸗ 

äute und Pike Jubel der Bevölkerung ein, dejeunirfe 
m Hotel Raſch und ſetzte um 12%, Uhr die Reife nach Dip 
pel fort. In Gravenſtein ift der König vm 3 Uhr und in 
Atzebüll um 3%, Uhr eingetroffen. Se. Majeftät begrüßte 
die Mannſchaften, die am Sturme theilgenommen, belobte 
Einzelne und ſprach ihnen allen ſeinen Dank aus. Nachdem 
der König ſämmtliche Truppen hatte defiliren lafen und vor 
ihnen Abſchied genommen, begab er fih um 4½ Ubr nach 
den Schanzen. — Der Miniſterpräſident v. Bismarck iſt auf 
feiner Reiſe zu Sr. Majeftät dem Könige um 11 Uhr durch 
Rendsburg paſſirt. À 
Berlin, den 22. April. Se. Majeſtät ver König ba 


von den Höfen Petersburg und Dresden find Gii e 
eingegangen. — Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Prin, 


Beilagen.) 


f Erſte Beilage zu Nr. 34 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
' ; | 27. April 1864. | 


; Friedrich Karl für den Sieg von Düppel das Kommandeur: 


kreuz des Maria⸗Thereſienordens verliehen. 

Berlin, den 22. April. Auf Antrag der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft werden nächſtens bei der hieſigen Börfenftation 
Verſuche mit der Einführung von Freimarken zum Frankiren 
telegraphiſcher Korreſpondenz gemacht werden. - 


Berlin, den 23. April. Aus Gravenſtein wird be: 
richtet: Nach kurzem Verweilen auf dem Schloſſe begab fidh 
der König mit großem Gefolge zu Pferde nach Atzebüll. Die 
an dem Sturm betheiligt geweſenen Truppen waren hier 
aufgeſtellt, die Stürmenden in der Uniform, wie ſie geſtürmt 
batten, die Reſerve in voller Rüſtung. Der König begrüßte 
die Prinzen, nahm die Artillerie und dann die Bnſanterte 
in Augenſchein (die tapferen Krieger waren bedeckt mit Staub 
und verbrannten Geſichtern, theils die Hoſen in die Stiefeln 
geſleckt, oder mit ledernen und leinenen Gamaſchen) lobte 
die ſich ausgezeichnet hatten, namentlich die 29 Fahnenerobe⸗ 
ter und die zuerſt die Schanzen betreten hatten, die eine 
ſchwarz und weiße Fahne am Stock trugen, ließ die nach 
ihrer Heilung wieder eingetretene Mannſchaft vortreten, lobte 
ſie und dankte ihnen für ihre Aufopferung, worauf der Pa⸗ 
rademarſch erfolgte. Nach demſelben hielt der König inmit⸗ 
ten des Militärs eine lobende Anrede: er ſei gekommen, um 

nen feinen Dank abzuftatten; Preußens Ruhm ſei jetzt 
wieder erneut, ſie ſollten auch ferner denſelden bewahren und 
bereit ſein, jederzeit König und Vaterland zu ſchützen. Dar⸗ 
auf nahm er Abſchied, ritt vom Felde auf die Landſtraße 
und begab fih zu Wagen nach den Duͤppeler Schanzen. 
Abends kehrte der König von den Schanzen nach Schloß 

en zurück. Morgen ſoll Parade und Ordensverlei⸗ 
ng fein. 

Berlin, 23. April. Die Thätigkeit der Johanniterritter 
bei der Erſtürmung der Düppeler Schanzen verdient die 
größte Anerkennung. Unter Führung des Grafen Eberhard 
p Stolberg Wernigerode batten an dieſem denkwürdigen Tage 

en Dienſt: Prinz Heinrich IX. Reuß, Freiherr v. Zedliß⸗ 
Piſchkowiß, Oberſtlieutenant a. D. Keck v. Schwarzbach und 
V. Witzleben Kitzſcher, denen fih der Legationsſecretär v. Hol: 
“fein freiwillig angeſchloſſen hatte. Während des ganzen 
Sturmes bis in die Nacht hinein haben die Genannten mit 
aufopfernder Treue die Verwundeten aufgeſucht und in die 
mbulancen gebracht, unterſtützt von den Brüdern des Rau⸗ 
en Hauſes und den Krankenträgern. Leider wurden durch 
eine Granate 8 Krankenträger ſchwer verwundet und einem 
der linte Arm abgeriſſen. Ebenſo verdienen auch die Aerzte 
Anerkennung, die ſich dem Orden zur Dis poſition geftellt 
baden, Medicinalratb Middeldorpf, Dr. Reſſel und Dr. Klopſch 
aus Breslau, die in den Ambulancen die erſten Verbände 
anlegten und dann in den Lazarethen die Amputationen vor: 
nahmen. Im Johanniter⸗Lazareth zu Nübel befanden ſich 
N der Nacht zum 19. April 21 ſchwer verwundete Offiziere. 
em General v. Raven mußte der rechte Fuß abgenommen 
werden, doch gibt er Hoffnung auf Geneſung. In den ein 
rethen des Ordens zu Flensburg waren am 19. April einige 
50 leichter verwundete Offiziere, darunter mehrere däniſche. 
Glogau, den 20. April. Heute find 128 gefangen Dä: 
zen hier eingetroffen. Sie feinen zum größten T eile aus 
ekonvaleszenten zu beſtehen. Mehrere unter ihnen verſtehen 
die deutſche Sprache. Sie wurden ſämmtlich in der Stern: 
itane 3 welche mit möglichfter Bequemlichkeit 
fr ſie eingerichtet worden iſt. 
8 
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Breslau, den 20. April. Geſtern Abend war die Stadt 
übrte, von einer großen Volksmenge begleitet durch die Haupt⸗ 
traßen der Stadt ziehend, einen großen Zapfenſtreich aus. 
Ueberall ertönten Hochs auf die Armee, die Volkshymne und 
das Schleswig ⸗Holſtein⸗Lied. 

Breslau, den 21. April. Heute traf der erſte Transport 
däniſcher Gefangenen hier ein, 417 Mann, darunter 8 Offi⸗ 
niere. Sie wurden vom Bahnbofe nach der Küraſſierkaſerne 
lage und dort geſpeiſt. Die Haltung des zahlreich ver⸗ 
ammelten Publikums war eine ruhige. Die Gefangenen 
ſahen wohlgenähtt aus und waren mit guten Kleidungs⸗ 
ſtücken verſehen. Nach 20 Minuten wurden fie wieder nach 
dem Bahnhofe zurückgebracht. Nur wenige, darunter drei 

eldwebel, geborene Holſteiner, ſprachen deutſch. Die meiſten 
ind geborene Jüten. Einem Stabsoffizier hatte man fein 
Seitengewehr gelaſſen. Die Gefangenen find nach Koſel bes 
ſtimmt. Morgen treffen noch 81 daͤniſche Gefangene ein, die 
ebenfalls nach Koſel transportirt werden. 

Poſen, den 18. April. Der im Strasburger Kreiſe auf⸗ 
gegriffene polniſche Inſurgentenchef ijt der beruͤchtigte Callier, 
den man wegen ſeiner mit wilder Tapferkeit gepaarten Grau⸗ 
ſamkeit gegen Freund und Feind den „Cabrera der Inſur⸗ 
rektion“ genannt hat. Letztere Eigenſchaft hatte ihm unter 
den Polen ſelbſt viele Feinde erworben, weshalb er ſich vor 
einigen Monaten nach Frankreich begeben hatte, von wo er 
Anfang dieſes Jahres nach Weſtpreußen zurückgekommen ſein 
und die Organiſation der Zuzüge in die Hand genommen 
baben ſoll. Außer den verhafteten 3 polniſchen Gutsbeſitzern 
des Kreiſes Kulm werden noch mehrere andere ſteckbrieflich 
verfolgt, die ſich der Bildung bewaffneter Haufen ſchuldig 
gemacht haben. — Vor einem Jahre wurde in Neudorf bei 
Poſen ein Spitbube über einem Diebſtahl ergriffen, wobei 
er den Leuten in Neudorf ſeine Rache ankündigte. Aus dem 
Zuchthauſe entlaſſen, war ſein erſtes Werk, nach Neudorf zu 
gehen und am 8. April Abends einen Kuhſtall anzuzünden, 
wodurch auch der herrſchaftliche Vieh⸗ und Pferdeſtall mit 8 
Pferden, 8 Ochſen, 150 Schafen, 46 Lämmern und 2 Küben 
ein Raub der Flammen wurden. Der Brandſtifter entfloh 
nach der Grenze der Feldmark, wo man ihn am anderen 
Tage vom Schlage getroffen todt antraf. Man fand bei ihm 
zwei Schachteln Streichhölzer nebſt brennbaren Stoffen. 

Kreuz, den 18. April. Heute Mittag kamen zwei gefan⸗ 
gene Inſurgenten mit dem Eilzuge hier an. Der eine erregte 

uffeben, weil er an den Händen gefeſſelt war. Wäbrend 
des Mittageſſens auf dem Bahnhofe wurden ihm die Feſſeln 
abgenommen. Es ſoll der berüchtigte Inſurgentenführer Cal⸗ 


lier geweſen ſein. 
Wreſchen, den 20. April. Geſtern brachte eine Patrouille 


hi Feier des Sieges illuminirt, Die geſammte Militärmuſik 


50 in gutem Zuſtande befindliche Gewehre, welche auf einem 


Dorfe vergraben geweſen waren. : 

Danzig, den 18. April. Laut Briefen aus Kopenhagen 
find die als Baflagiere an Bord des „Rembrandt“ befindli⸗ 
chen preußiſchen Matroſen freigegeben worden. 


Schleswig Holſtein'ſche Angelegenheiten. 


Apen rade, den 18. April. Dieſe Nacht haben die Dir 


nen abermals bei Kalö eine Landung verſucht und zw it 
Inſanterie und Kavallerie. Um Mitternacht vidian die Trup’ 
pen aus. Die Ulanen, die bereits mit den däniſchen Dra⸗ 
gonern engagirt waren, konnten ohne Infanterie nichts aus⸗ 
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richten, und als diefe erſchien, zogen fi die Dänen wieder 
auf ihre Schiffe zurück. 
Flensburg, den 19. April. Geſtern Abend befand fid 
lensburg in Folge der Nachricht von dem glänzenden Siege 
er Preußen und der Erſtürmung ſämmtlicher Befeſtigungen 
bei Düppel in der größten Aufregung. Es wurden 1 
gefangene Dänen eingebracht. Die Leute waren vollſtändig 
derangirt, die Kleider beſchmutzt und zerriſſen. Wo Halt ge⸗ 
macht wurde, legten fie fih erſchöpft vor Müdigkeit und Hun- 
ger auf die Straße. Die Gemeinen wurden in den Kirchen 
und im Padhauſe untergebracht und die Offiziere theils in 
Privathäuſern, theils in einem Gaſthofe. Die däniſch ge: 
finnten Einwohner drängten ſich heran, um ihnen Ecfriſchun⸗ 
en zu reichen. Unter den Gefangenen befindet ſich auch der 
rühere Polizeimeiſter von Flensburg, Hammerich, der als 
Offizier zur Armee berufen worden war. 


Sachſen⸗ Altenburg. 
Altenburg, den 17. April. Geſtern Abend wurde im 
se die Trauung des Prinzen Auguft von 
Schweden, Hegg von Dalekarlien, mit der Prinzeſſin 
Thereſe von Sachſen⸗ Altenburg durch den Hof: 
prediger Hilbert vollzogen. 


Deere lich. 


Wien, den 20. April. Der „Preſſe“ wird telegraphiſch 
gemeldet: eine franzöſiſche Circulardepeſche vom 8. April be⸗ 
zeichne ausdrücklich die Berufung und Befragung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Ständeverſammlung als den vernunft⸗ 
gemäßeſten 1 : i 

Wien, den 22. April. Der ungariſche Hofkanzler 1 
hat geſtern dem Kaiſer perſönlich ſein Demiſſionsgeſuch über⸗ 
reiht. Die Demiſſion ift angenommen und der Graf Zichy 
zum Nachfolger ernannt worden. — Der Kaiſer hat die Ver⸗ 
tagung der für das Jahr 1866 projektirten allgemeinen In⸗ 
buftries und Wirthſchafts⸗Ausſtellung angeordnet. 

Krakau, den 18. April. Die Militärbehörde hatte es 
bisher geſtattet, daß den auf dem hieſigen Kaſtell verwahrten 
Civil⸗Inquiſiten von den Angehörigen oder Bekannten auch 
Lebensmittel gebracht wurden. Geſtern wurden in einem für 
einen dieſer Inquiſiten überbrachten Brote 4 feine engliſche 
Feilen nebſt einer vollſtändigen Anweiſung zu ihrem unauf⸗ 
fälligen Gebrauch gefunden. 

Lemberg, den 18. April. Den Sicherheitsbehörden iſt 
es wieder gelungen, eine Menge Kriegsmaterial aufzufinden 
und zu konfisziren. So wurden in einem Edelhofe im Kreiſe 
Zolkiew in einem Keller 55 Infanteriegewehre mit Haubajo⸗ 

netten vergraben gefunden. In dem Walde bei Uhrynow 
fand man 4 Kiſten mit Waffen, worin 36 Kartätſchenbüchſen, 
40 dreipfündige Vollkugeln, 21 Kavallerieſäbel und 1500 Ge⸗ 
wehrpatronen enthalten waren. In anderen Wäldern fand 
man verſchiedene Waffengattungen, darunter 78 neue belgi⸗ 
fhe Infanteriegewehre und große Vorräthe von Ausrüſt⸗ 
ungs⸗ und Bekleidungs⸗Gegenſtänden. 


. Frankreich. 
Paris, den 17. April. Heute hat der Kaiſer den mexi⸗ 
kaniſchen Geſandten Hidalgo empfangen, welcher die förm⸗ 


\ 


5 liche Anzeige von der Thronbeſteigung des Kaiſers Marimi- 


lian machte. — In Breſt ſind vorgeſtern zwei öſterreichiſche 
Schraubendampfer angelangt, um Kohlen und Proviant ein- 
paoa und dann die Fahrt nach der Oſtſee fortzuſetzen. 

nter ihrem Schutze werden mehrere deutſche Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe, die vor den däniſchen Kreuzern in franzöſiſche Häfen 
flüchteten, auch wieder in See gehen. — Die franzöſiſche Ger 
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meinde in Petersburg bat vom ruſſiſchen Kaifer den 


— ~ ver 


zum Bau einer katholiſchen Kirche zum Geſchenk er f 
— Garibalti hat von der franzöſiſchen Regierung die Ans 
zeige erhalten, daß es ihm bei ſeiner Reiſe nach Brüſſel nicht 
Bekaret werden könne, franzöſiſches Gebiet zu berühren. 
aris, den 19. April. In Algerien ſind Unruhen 


wurde er von zahlreichen Banden angegriffen. Er fi 
auch der Führer der Inſurgenten, Si: Geli i 
worden. Ý 
mit den Inſurgenten in 
Geryville. 


Italien. 


Rom, den 20. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Merito find geſtern hier eingetroffen und heute Nachmittag 
ici abgereiſt, um ſich in Civitavecchia nach Mexiko eine 
zuſchiffen. 

Der Kaifer und die Kaiſerin von Mexiko find vom Papft 
in feierlicher Audienz empfangen worden. 

Bei dem erwähnten Werfen einer Bombe wurde als Schul⸗ 
diger ein Mazziniſt verwundet und verhaftet. Mehrere ane 
dete Emiſſäre der Aktionspartei find ebenfalls verhaftet worden. 

Turin, den 16. April. In Florenz eilte der Pfarrer 
Buratti am 10. April durch eine der belebteſten Straßen, 
um einem Sterbenden die letzte Oelung zu überbringen. Auf 
ſeinem Wege trat ihm ein Mann entgegen, der ihn unter 
Fluchworten zu dem Rufe: „Es lebe Mazzini!“ zwingen 
wollte. Der Pfarrer antwortete nicht, ſondern fuchte feine 
Schritte zu beſchleunigen, erhielt aber von ſeinem Verfolger 
und noch anderen hinzugekommenen Strolchen heftige Hiebe 
auf den Kopf. Der Prieſter drehte fih um und fagte: „Ne 
ſpectirt das Sakrament!“ Auf diefe Worte wurde er 5 
Boden geworfen und ſo lange gemißhandelt, bis er ohnmäch⸗ 
tig und blutend auf Veranlaſſung eines vorübergehenden 
18 in die Sakriſtei der naͤchſten Kirche gebracht wurde. 

ie Böſewichter ſetzten trotz der hellen Tagesſtunde und der 
zahlreich anweſenden Menge unaufgehalten fluchend un 
lärmend ihren Weg fort. — In Neapel iſt man einer w 
verzweigten geheimen Geſellſchaft auf die Spur gekommen, 
welche fih „Nationalverein von Neapel“ nennt und beſtimmt 
ift, dem vertriebenen Könige um jeden Preis wieder zut 
Herrſchaft zu verhelfen. — Das Brigatenweſen, deſſen Haupt 
quartier gegenwärtig die Baſilikata iſt, nimmt eher zu als ab. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 19. April. Rußland läßt in England uns 
geheure Eiſenſtangen und Balken walzen, welche zur Errich⸗ 
tung eines koloſſalen eiſernen Forts bei Kronſtadt verwandt 
werden ſollen. Wenn das Fort fertig ſein wird, ſoll ſeine 
Stärke durch eine tauſendpfündige Kugel auf die Probe ge⸗ 
ftellt werden. Die rieſenhafte Kanone wird für Rußland in 
Eſſen gegoſſen. Hierin wird Europa noch von Amerika über: 
troffen, denn in Pittsburg iſt eine Kanone für eine Kugel 
von 1600 Pfund Gewicht vollendet worden. — Garibaldi ift | 


* 


FAT = . 
BE, RN N 2 7 
+ Pas x ~ * 3 


von den Anftrengungen feines hieſigen Aufenthalts febr an: 
egtiffen und wird auf den Rath der Aerzte in den nächſlen 
agen ſeine Rückreiſe antreten. 

London, den 19. April. Außer den Ehrenſäbeln und 
Ehrenfahnen, die Garibaldi erhalten hat, ift man auch dat: 
auf bedacht, eine Subſtription für ein dauerndes Einkommen 
Garibaldi's und ſeiner Familie zu eröffnen. Alle Bürger⸗ 
meiſter Englands ſind aufgefordert worden, ſich an die Spitze 
von Unterzeichnungen zu fellen. — Der König von Belgien 
ift nach Brüſſel abgereiſt. i 

s ondon, den 20, April. Auf die Nachricht von dem Falle 
der Düppeler Schanzen beeilte ſich der Miniſter des Aus⸗ 
Sr en, in Berlin den Waffenſtillſtand dringend zu empfeh⸗ 
en. 
bierher, daß jeder Waffenſtillſtand ohne die Räumung Alſens 
abgelehnt werden müſſe. — Die Stadt London hat Garibaldi 
zum Ehrenbürger ernannt. Neulich gab Alexander Herzen 
Garibaldi zu Ehren einen Lunch. Garibaldi ſaß neben Maz: 
zini. Letzterer brachte einen Toaſt auf Garibaldi aus und 

nannte ihn die lebendige . Freiheit der Völ⸗ 
ker. Garibaldi erwiederte mit einem Toaſt auf Mazzini und 
nannte ihn ſeinen Lehrmeiſter. — Von den engliſchen Katho⸗ 
liten wird Garibaldi als der Feind der Kirche angeſehen. 


Dänemark. 

Nach eingegangenen Berichten aus Kopenhagen vom 
19. April bat der Kriegsminiſter nachſtehende Meldung des 
Armee⸗Oberkommando's über die Vorfälle vom 18. veröffent- 
licht: Nachdem das Bombardement auf die Schanzen in der 
Nacht vom 17. zum 18: febr ſtark geweien, wurde es mit 
Tagesanbruch noch viel heftiger, ſo daß die Werke ſo ziemlich 


ei demontirt wurden. Nachdem die Schanzen 4, 5 und 6 ge: 


— 
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nommen waren, mufte der linfe Flügel aufgegeben und der 
Rückzug angetreten werden. Der Angriff wurde indeß ſo 
heftig, daß die Reſerve den Kampf nicht aushalten konnte. 
Der Rückzug wurde mit febr großen Verluſten fortgeſetzt. 
General du Plat, der gleich bei Beginn des Gefechtes in die 
erſte Linie geeilt war, fiel, ſchwer verwundet, mit ſeinem 
Stabschef, Major Schau, und dem Major Roſen in die 


Hände des Feindes. Der größte Theil der erſten Brigade 


(2. und 22. Regiment) wird vermißt. Von der 8 Brigade 
9. und 20. Regiment) iſt kaum die Hälfte übrig. Der rechte 
Ange bewerkſtelligte feinen Rückzug verhältnismäßig glüd: 
lich, doch gleichfalls nicht obne bedeutenden Verluſt. Der 
Brückenkopf wurde von der Beſatzung behauptet, bis die 
Abtheilungen ſich geſammelt und auf Alfen Aufſtellung ge: 
nommen hatten. Die Kanonen des Brückenkopfes wurden 
inzwiſchen von dem überaus heftigen feindlichen Feuer de⸗ 
montirt. Die Artillerie in den Veiſchanzungen ift verloren 
ren Ungefähr 100 Todte und 700 — 800 Verwundete 
nd nach Alſen eingebracht. 2 
Türkei. . 
Der polniſche Flüchtling, der in Konſtantinopel von der 
ruſſiſchen Geſandiſchaft verhaftet worden war, iſt nicht frei 
gelaſſen worden, ſondern bat Gelegenheit gefunden zu ent: 
wiſchen, als er vor den ruſſiſchen Konſul zum Verhör geführt 
werden ſollte. — Seit einiger Zeit zeigt ſich in der Moldau, 
Walachei, Serbien und den kürkiſchen Donauländern eine 
ſolche politiſche Aufregung, daß die Pforte zur Bi 
militäriſcher Vorſichtsmaßregeln veranlaßt worden ift. In 
Bosnien ſollen zu dieſem Zweck 50000 Milizen unter die 
Waffen gerufen und unter den Befehl türkiſcher Offiziere ge⸗ 
ſtellt fein. Für diejenigen Truppen, welche ſich in den Grenz⸗ 
orten befinden, werden Vorkehrungen zu ihrer Verpflegung 
durch Anlegung von Bäckereien getroffen. 
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eſtern gelangte die Antwort des preußiſchen Kabinets 
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Amerlks. 


San Domingo. General Palanca hat die Rebellen 
geſchlagen und ihre Lebensmittel und Munition erbeutet. 


4.2352 Wie 

Damaskus, den 1. April. Abgeſehen von einzelnen 
Raubanfällen hat ſich in der Umgegend die Lage des Landes 
merklich gebeſſert und die Ausbrüche des Fanatismus werden 
immer ſeltener. Der Abzug der großen Metta: Karawane 
am 24. März iſt in beſter Ordnung und ſo ruhig vor ſich 
a wie dies ſeit mehreren Jahren nicht mehr der 

all geweſen. 

China Die japaniſchen Geſandten für Europa ſind am 


15. Februar in Shangai eingetroffen und gedenken im Juli 


oder Auguſt in Berlin zu ſein, um daſelbſt Zündnadelgewehre 
u kaufen. Das Benehmen und die Haltung der preußiſchen 
eamten in Jeddo haben einen ſolchen Eindruck in Japan 
emacht, daß die Geſandten dem Vertreter der preußiſchen 
ntereſſen in Shangai, Herrn von Radowitz, ihren Beſuch 
machten und in wärmſten Worten den wohlwollenden Ge⸗ 
fühlen für Preußen Ausdruck gaben. Zwiſchen den japani- 
ſchen Geſandten und den chineſiſchen oberſten Behörden herrſcht 
ein geſpanntes Verhältniß, indem die erſteren China als ein 
apan tributpflichtiges Land betrachten und das Verlangen 
ellten, daß die chineſiſchen Behörden ihnen den erſten Be⸗ 
ſuch zu machen hätten. 


\ Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Bürgermeiſter Bergmann zu Patſchkau den Kronen⸗ 
orden dritter Klaſſe und dem Bergverwalter Würzner zu 
Wie Kreis Schönau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 


Drei Brüder und ihre Wege. 
Erzählung aus neuerer Zeit von Franz Lubofjatzky. 


(Fortſetzung.), 

Herr Ehregott Büttner gerieth dieſer Aufregung des 
Finanzraths gegenüber in Verwirrung. Nach einer Weile 
ſprach er wit einem Anklang von Theilnahme: „Herr Fi⸗ 
nanzrath, ich bitte, faſſen Sie ſich. Sie ſind im Irrthume, 
wenn Sie glauben, daß man eine Intrigue gegen Sie 
ſpielen will. Ich glaube nicht, daß Sie mir die Bethei⸗ 
ligung bei ſolchem unehrenhaften Unternehmen zutrauen 


dürfen; ich kann mir, ohne Ruhmrednerei, das Zeugniß 


geben, ein langes Leben hindurch den Ruf der Rechtſchof⸗ 
fenheit in jeder Beziehung gewahrt zu haben.“ 

Der Finanzrath, welcher ſich wie überwältigt von der 
ihn angreifenden Entrüſtung in ſeinen am Pulte ſtehenden 
Seſſel geworfen hatte, nickte bejahend und fügte mit ges 
preßter Stimme hinzu: „Eben deshalb ... eben deshalb 
mein Herr. Wenn es der Bosheit meiner Gegner ſchon 
gelungen iſt, einen Mann von ſo untadelhaftem Renomme, 
wie Sie, für ſich zu gewinnen, was habe ich dann von 
denen zu erwarten, welche es lieben, den Funken zu hellem 
Brande anzublaſen!“ 

„Herr Finanzrath, jetzt verlange ich von Ihnen, daß 
Sie ruhig und ohne Unterbrechung das anhören und be⸗ 


‚antworten, weswegen ich hierher kam. Ich ſage Ihnen Ri 
ein für allemal, ich bin kein Werkzeug Ihrer Gegner, 


*. 


burg zu gehen. 


denn erſtens bin ich zu alt, um dazu i taugen; zweitens 


wüßte ich wahrlich nicht welchen Vorthei 
Betheiligung mir bieten ſollte, und drittens kenne ich 
überhaupt Ihre Gegner nicht, weiß auch nicht einmal, daß 
Sie deren haben. Ich bitte, mich ſprechen zu laſſen, Herr 
Finanzrath, Sie find mir diefe Freiheit ſchuldig!“ 
Nach einer Weile redete der greiſe Handelsherr weiter: 
„Vor einigen Tagen empfing ich von der Firma Brigthown 
und Compagnie in Baltimore unter anderen Geſchäfte 
betreffenden Correſpondenzen auch einen Brief von der 
Tochter des Chefs John Brightown, Miſtreß Froſch, in 
welchem ſie mich flehendlich bat, in Betreff Maſter Wil⸗ 


dergleichen ſchnöde 


£ hays Nachforſchungen am hieſigen Platze zu halten. Die 


Erklärung des Antheils, den die Miſtreß an erwähnten 
Herrn nimmt, beſteht in Folgendem: Sie ift feit zehn Jah- 
ren die Gattin eines im Comtoir ihres Vaters anfüng⸗ 
lich als Clerk (Handelscommis), dann wegen feines auge 
gezeichneten Fleißes und kaufmänniſchen Wiſſens in die 
Stelle eines Buchhalters eingerückten Deutſchen, Namens 
Gottfried Froſch, Ihres Bruders, mein Herr Finanz⸗ 
rath. Ihre Ehe mit ihm, der als Flüchtling den hei⸗ 
mathlichen Boden hatte verlaſſen müſſen, war eine glück 
liche, zumal John Brigthown, der Chef, ſein Schwieger⸗ 
vater, ihn zum Aſſocis des Hauſes ernannt hatte, er ſich 
mithin in einer glänzenden Stellung befand. Zwei Kin⸗ 
der erhöhten das eheliche Glück; aber im Verlaufe der 
Jahre unterlag Gottfried Froſch jenen Anwandlungen von 
Heimweh, die faſt nie ſich bewältigen laſſen. Die Miſtreß 
wußte, warum. Er wollte ſein Kind ſehen, das er Ihnen, 
ſeinem Bruder, in einer Nacht bei der Durchreiſe als 
Flüchtling zum Schutz und zur Erziehung übergeben hatte. 
Miſtreß Froſch hörte, wenn er davon ſprach, ihn öfters 
ſagen, er ſei überzeugt, daß er das Kind mittels der ſei⸗ 
nem Bruder bei der Gelegenheit übergebenen zehntauſend 
Thaler, dem mütterlichen Erbtheil der Kleinen, auf's Beſte 
werde haben erziehen laſſen. 

Gottfried Froſch reiſte mit einem engliſchen Packetboote 
nach Portsmuth und von da mit einem deutſchen Schiffe 
nach Hamburg ab, was er ſeiner Gattin brieflich mittheilte. 
Das deutſche Schiff ging bei heftigem Sturme in der Nähe 
von Cuxhafen zu Grunde und faſt alle ſeine Paſſagiere 
verloren dabei das Leben. Miſtreß Froſch betrauerte ſeit 
jener Zeit den Verluſt ihres Gatten, bis ſie vor zwei 
Monaten zu ihrer größten Ueberraſchung aus dem Nach⸗ 
laſſe eines engliſchen Herrn einen vor ſechs Jahren von 
ihrem Gatten geſchriebenen und von hier aus datirten 
Brief zugeſchickt erhielt, in welchem er ihr meldete, daß 
das widerwärtige Benehmen des deutſchen Schiffkapitäns 
ihn veranlaßt habe, nicht mit dieſem zu fahren, ſondern 
einen Tag ſpäter mit einem engliſchen Schiffe nach Ham⸗ 

\ Bei dieſer Fahrt hätte er Bekanntſchaft 
mit Sir Humphrey, einem Londoner Privatier gemacht, 
der mit ihm hierher gereiſt ie um feinen Sohn nach 
Haufe zu holen. Sir Humphrey, welchem er unterwegs 
manche Gefälligkeit erwieſen, habe ihn aufgefordert, ihm 
Gelegenheit zu einer Gegengefälligkeit zu geben und darum 
werde ſie alſo den Brief direct von London aus erhalten. 

„Ueber ſeinen Aufenthalt hier könne er nur Weniges 
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berichten. Er wohne unter dem Namen Wilhay im Engel, 

demſelben Gaſthofe, wo er als Flüchtling auf der Durch⸗ 
reife feinem Bruder das kleine Mädchen übergeben, halte 
ſich ganz eingezogen, damit er mit Niemand in Berührung 
komme und habe ſchon zweimal nach ſeinem Bruder ge⸗ 
ſchickt, aber die Nachricht erhalten, dieſer komme erſt in 
ein paar Tagen von einer Reiſe zurück, welche Rückkehr er 
nun freilich geduldig abwarten müſſe. So ungefähr war 
der Inhalt des von Gottfried Froſch an ſeine Gattin ge⸗ 
ſchriebenen Briefes, der von Sir Humphrey jo gut beſtellt 
wurde, daß ihn deſſen Erben beinahe ſechs Jahre ſpäter 
in dem Nachlaſſe des dienſtbefliſſenen Mannes vorfanden.“ 

Beim Finanzrath war während dieſer ziemlich langen 
Erzählung des Handelsherrn eine offenbare Ruhe einge⸗ 
treten und er erhob ſich jetzt vom Seſſel, indem er die 
Hand auf des greiſen Herrn Ehregott Arm legte und in 
höchſt verbindlicher Weiſe ſprach: 

„Herr Büttner, Sie haben mich vorhin in einer großen 
Aufregung geſehen, deren Hauptgrund in verſchiedenen, 
meine Häuslichkeit ſehr unargenehm berührenden Zufällig⸗ 
keiten, ſowie verdrießlichen Vorkommniſſen in amtlicher 
Beziehung beruht. Ich fühle mich von jedem geringen 
Aerger gleich ungemein hart angegriffen, meine Nerven 
find überreizt. . der Arzt deutete mir bereits an, daß ich 
eine Badekur gebrauchen müſſe, ſolle nicht die immer ſtär⸗ 
ker auftretende Aufregung in mir ein unheilbares Nervene 
leiden begründen. Ich bitte, mein Herr, in dieſer meiner 
Verſtimmung die Urſache deſſen zu ſuchen, die den in mir 
raſch aufſteigenden Gedanken an eine Intrigue gegen mich 
als eine feſthingeſtellte Wahrheit mir erſcheinen ließ.“ 

„Sie haben nicht nöthig, Herr Finanzrath, ſich vor mir 
zu entſchuldigen,“ entgegnete Herr Büttner, dem diefe ge- 
läufige Auseinanderſetzung ſeltſam dünkte, ... „ich bitte 
Sie, nur von dem zu ſprechen, was ich der Miſtreß Froſch, 
Ihrer Frau Schwägerin, als von Ihnen ausgehend, ant⸗ 
worten ſoll.“ 

„Das wird wenig ſein, mein Herr; ſchreiben Sie ihr, 
wie ich heute erſt erfahren, daß mein Bruder Gottfried 
eine zweite Ehe geſchloſſen, denn er und ich ſtänden in 
keinem Briefwechſel; ich erfuhr nichts mehr von ihm, ſeit 
er in jener Nacht vor vierzehn Jahren fein kleines Töch⸗ 
terchen meinem Schutz anvertraut hat. Meine Stellung 
verlangte es, Alles zu vermeiden, was mich in der Meinung 
verdächtigen konnte. Miſtreß Froſch wird in dem Schreiben 
an Sie nicht erwähnt haben, daß zwiſchen ihrem Gatten 
und mir ein Briefwechſel ſtattgefunden hat und ich glaube, 
darin dürfte allein ein hinreichender Beweis vorliegen, wie 
von einer mir von Gottfried übergebenen Summe von 
zehntauſend Thaler zur Erziehung ſeines Kindes keine Rede 
ſein könne, denn ſollte es wirklich Jemanden geben, der 
gar kein Verlangen empfände, zu wiſſen, wie ſein Geld 
.. und noch dazu eine Summe von folder Höhe!. 
verwendet wird? Sagen Sie ſelbſt, ob ich da recht oder 
unrecht habe?“ f ; 

„Ich kann Ihnen nicht widerſprechen, Herr Finanzrath.“ 

„Wenn mein Bruder alſo dergleichen geäußert, ſo weiß 
ich nicht, was ich davon denken fol, und muß faſt glau- 
ben, er habe ſich einen ſolchen Gedanken ſelbſt gebildet, 


. 


gelegenheit genauen Bericht abzuſtatten. 


das Kind betrifft 
Schmiedemeiſter Daniel Froſch in dem kleinen Städtchen 


2 


der allmälig zur 
ſo iſt dies bei meinem Bruder, dem 


... mittelſt von mir geleifteter Unterſtützung erzogen 
worden und befindet ſich noch bei ihm. Die Urſache, warum 


ich das Kind nicht in meinem Haufe erziehen laffen konnte, 


bafirte ſich theils auf meine häuslichen und ehelichen Ver⸗ 
hältniſſe, die auseinander zu ſetzen, Sie wir wohl erlaſſen 
werden, theils um jeden Anſchein eines Zuſammenhanges 
zwiſchen mir und meinem ſehr ſchwer gravirten Bruder 
zu vermeiden. Selbſt mein Bruder Daniel fand dieſen, 
ihm von mir angegebenen Grund ſtichhaltig.“ 

„Er ſcheint es mir auch, Herr Finanzrath.“ 

„Was ich in Bezug auf Maſter Wilhay ſagen kann, 
mein Herr, läßt fi in wenigen Worten faſſen. Ich höre 
heute ſeinen Namen zum erilenmale. Wie Sie mir vor⸗ 
hin ſelbſt geſagt haben, geht aus dem der Miſtreß Frei 
aus dem Nachlaſſe Sir Humphreys zugeſchickten 
hervor, daß ich damals abweſend geweſen. Mein früherer 
Diener, Peter, ein alter Mann, den ich wegen faſt täglich 
vorkommenden Vergeßlichkeiten zuletzt entlaſſen mußte und 
der bald darauf im Hos pitale ſtarb, hat mir von einer 
Nachfrage eines Fremden nach mir nie ein Wort geſagt. 
Ich a mein Herr, Sie werden ſich nun über Alles 
in Aufklärung befinden, um Miſtreß Froſch, welche mir 
nicht die Ehre erzeigt hat, die erſte Nachfrage nach ihrem 
Gatten bei mir, deſſen Bruder, zu thun, über dieſe An⸗ 
Im Uebrigen, 
Herr Büttner, werde ich nicht unterlaſſen, Aufklärung 
Über Maſter Wilhays Schickſal zu fugen und Ihnen diefe 


dann mittheilen.“ 


N 
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ſtimmung deuteten. 


gnädige Frau! das kann Ihnen ja der lie 
vergeben, wie Sie gegen ein armes Mädchen verfahren!“ 


Der Beſuch des Kaufherrn war ſomit zu Ende. Als 
derſelbe das Zimmer verlaſſen, ſank der Finanzrath in 
p» Seſſel und bedeckte fein Geſicht mit den Händen. 
Seine Bruſt athmete ſtark und als er ſich nach einer lan⸗ 
gen Weile erhob, entſchlüpften ſeinem Munde einzelne 
Laute, die mehr auf Angſt als auf eine jonftige Gemüths⸗ 

Ein tiefes ſchweres Denken lagerte 
wie ein finſterer Schatten auf ſeiner Stirn und die ohne⸗ 


bin bleichen Züge feines Geſichtes ſahen leichenhaft aus. 


Endlich, nachdem er auf dem weichen Teppich eine Zeit 
lang auf und niedergegangen war, verließ er ſein Ar⸗ 
beitscabinet und begab ſich nach dem Zimmer ſeiner Ge⸗ 
mahlin. Ehe er daſſelbe erreichte, wurde feine Aufmerk⸗ 
jamfeit durch eine weinende Stimme in einem der Zwi 
(ben emächer erregt; er blieb ſtehen und hörte die Worte 
er drinnen Weinenden: „Wie tief ee a Ey Sie mid, 

e Gott nicht 


Der Finauzrath öffnete und trat ein. Melanie eilte 


Rauf ihn zu, ergriff in großer Angſt feine Hand und bat 
ibn, die hellen Thränen in Augen und auf den Wangen: 


Schande, mit der Ihre gnädige 


„Ach ſchützen Sie mich, Herr Fan Gen vor der 


au Gemahlin mich 
überhäuft!“ , M 
„Ich bedaure, Fräulein, daß meine Gemahlin fih fo 


weit vergeſſen konnte — vergeben Sie,“ entgegnete der Fi- 
| nanzrath mit einem Tone, in welchem der Zorn vorherrſchte. 
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firen Idee bei ihm geworden ift. Was 


riefe 


„Wie? Was foll das?!“ rief die Gnädige empört, 
will man mich proſtituiren vor ſolch einer Creatur?“ 

Ohne ihr eine Antwort zu geben, ſchritt ibr Gemahl 
auf ſie zu, erfaßte hart ihre Hand und wollte ſie aus dem 
Zimmer führen. 3 

„Sind Sie toll?“ rief die Gnädige mit dem Verſuche, 
ſich ihm zu entringen. FAR 

„Etwas,“ antwortete der Gefragte mit einem ſeltſamen 
Lächeln, dann neigte er ſich raſch zu ihrem Ohr und 
flüſterte ihr einige Worte zu, welche die bedeutendſte Wir⸗ 
kung bei ihr äußerten, denn wie von einem Schauer er⸗ 
griffen, fuhr die dünkelhafte Frau zuſammen und folgte, 
willenlos geworden, ihrem Gemahle aus dem Zimmer, in 
dem außer Melanie noch Fräulein Emmeline nebſt zwei 
Damen, gute Freundinnen von der gnädigen Mama, zu⸗ 
rückblieben, beſtürzt von dem, was fie fo eben erlebt und 
nicht deuten konnten. Fortſetzung folgt. 


- — — 


Ziehungsliße der Königl. Preuß. Mlaffen-Laotterie 


Wir geben die gezogenen Nummern nach der von der Expedition der Berline 
Börſen-Beitung ausgegebenen Ziehungsliſte ohne Gewähr. ` 


Gewinne der 4. Klaſſe 129, Lotterie. 
Ziehung vom 19. April. 
(Fortſetzung). 

150 Gewinne zu 100 Thir. auf No. 147 931 1187 2178 
2253 3007 3449 4225 4579 5372 5929 6210 6624 6634 7261 
9700 9822 10349 10889 11171 11650 12122 13360 14603 
14778 15372 16338 17052 17288 17482 17720 17790 18213 
18382 19395 19514 21316 21926 22319 23029 23863 24783 
25544 25735 26057 27765 28827 29253 29813 29860 30110 
30267 31678 32523 32699 33376 33679 33948 34455 34470 
34501 34597 34803 35236 35679 37220 37251 37800 39164 
39418 39987 41694 43793 45402 45994 46588 48958 49934 


58686 59162 59344 60701 61062 64817 64894 
5533 66275 67221 67398 67418 68072 68119 68226 
68532 68721 69448 72057 73228 74487 74532 75030 
75551 78687 80010 81006 82797 83557 84050 84720 85268 
85426 85854 87712 88001 88476 88695 89022 89885 90220 
91127 91166 92657 93290 93322 93773 94314 94616 94624. 
Gewinne zu 70 Thlr. 14 90 135 167 226 307 318 
323 351 369 443 461 476 676 707 835 839 899 910. 1154 
222 403 441 491 500 529 571 574 658 680 690 707 715 
836 806 972. 2000 3 65 85 100 142 271 292 296 389 701 
790 853 974. 80 14 
593 615 698 724 896. 4003 96 98 146 336 384 512 517 
540 603.687 701 758 904 924 988. 5011 104 111 221 285 
298 306 307 358.390 411 428 478 489 558 605 625 660 
723 720 771 784 856 876 901 919. 6014 33 58 91 159 
207 207 252 316 470 481 517 545 609 622 686 704 797 
830 957. 7123 135 185 210 247 308 334 405 453 454 
570 684 803 835 915. 8078 204 367 371 392 429 488 534 
568 585 653 674 721 813. 9091 118 176 296 385 475 499 
570 594 657 814 876 883, 
10961 93 143 159 204 302 401 406 445 476 509 650 
685 696 731 896 932 956 989. 11054 56 60 80 151 391 
420 488 540 548 592 648 657 774 906. 12009 45 55 117 
154 224 237 312 339 343 349 383 412 413 417 485 497 
500 548 586 612 662 704 719 730 756 762 850, 13070 171 


7 57798 
3 65533 


3000 34 37 80 145 201 304 325 432 572- 


ET N ee EFF OLE 
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1 
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720 928 952 955 992. 31054 


57 167 183 292 377 425 455 649 705. 


262 275 569 616 641 653 760 761 789 811. 14007 119 
123 I 144 296 303 388 564 615 619 626 635 717 795 
809 875 904. 15092 145 147 170 173 201 269 402 512 
567 058 848 888 897 903 918 928 957. 16235 249 254 260 
294 398 549 565 697 720 723 764 959. 17091 en 120 
150 151 215 262 357 370 526 538 551 562 606 685 706 
793 823 836 880 974. 18078 102 117 153 422 445 532 


555 580 631 648 666 730 771 814 912 938 946 962. 19023 


181 285 320 376 400 421 442 529 579 737 801 994. 

20089 117 172 236 253 275 285 406 430 506 621 663 
669 752 811 915 923 949. 21107 143 153 184 219 221 
267 325 481 545 584 597 610 615 618 716 744 755 798 
813 895. 22029 106 276 397 470 500 535 575 639 663 
742 765 967. 23007 16 28 135 137 182 250 316 376 403 
674 731 742 949. 24026 283 288 367 390 449 516 577 
584 646 653 667 675 791 813 844 893. 25009 25 103 119 
154 162 259 263 274 303 342 548 601 632 710 730 807 
819 873 941 960 963. 26128 179 187 199 257 340 420 
475 500 549 635 705 849 862 914. 27025 69 213 273 987 
298 307 368 375 391 407 429 505 577 643 651 668 688 
702 709 716 737 858 943 944. 28042 147 208 415 422 
481 501 574 577 708 787 858 861 924 959. 29031 72 87 
123 149 194 321 332 334 341 361 384 459 558 606 648 
700 713 802 874 912 924 954. 

30009 108 119 131 200 270 355 453 505 522 592 628 

78 94 106 115 159 429 441 
559 631 684 805 930 975. 32025 74 124 368 382 463 488 
500 530 648 761 863 893 928 989. 33015 36 94 =; = 
332 435 491 543 597 598 712 724 786 804 841 844. 
64 77 87 100 132 242 278 344 363 406 505 539 617 77794 
8 35049 67 84-101 152 265 327 402 417 478 508 547 
557 621 680 720 735 736 767 769 889 958 970 981. 36047 
127 165 399 431 467 469 487 529 543 555 550 742 873 
976 999. 37064 140 392 559 587 811 849 38034 37 88 
92 130 157 289 312 318 398 436 486 509 572 591 795 
905. 39041 97 115 156 196 302 308 378 434 466 486 561 
563 570 594 639 702 764 879 924 977. 

40058 67 83 84 176 181 188 323 331 411 419 468 
506 590 647 722 742 766 781 787 793 918 921 931. 2. 
76 78 159 166 268 296 311 338 400 u = 530 593 
654 724 737 788 864 915 948 954. 236 280 294 
337 387 393 445 503 563 564 627 700 900 005 43042 30 
72 151.155 201.242 253 303 317 359 427 439 466 671 722 


7276 785 839 950. 44005 41 44 48 74 87 179 202 479 510 


570 387 660 700 736 745 815 843 905 949. 45007 56 167 

i 499 619 637 643 666 667 819 908 98g. 
189 196 198 203 225 324 349 384 454 598 602 
608 996 708 823 834 852. 47009 244 295 345 365 459 
492 529 686 832. 48038 82 207 292 321 322 424 520.572 
594 651 657 696 710 731 760 886 995. 49170 246 395 


380 452 458 461 504 541 566 694 856 882 896 935 976 992. 


50068 79 80 117 123 352 355 357 376 430 518 571 


576 582 585 624 626 632 657 795 906 935 973 989. Be f 


133 141 291 329 347 352 486 586 594 601 609 628 6 
695 810 844 874.926 930 994. 52020 15 80 205 229 267 


315 401 670 691 886 897. 53016 23 316 353 354 355 363 


421 467 577 588 612 614 853 874. 54010 15 53 75 91 
247 312 469 492 550 577 615 635 661 714 5 6 7 ah 
5 

126 181 241 245 393 400 410 622 842 915 951 973 984. 
57011 98 200 204 209 245 308 394 472 725 802-843 858 
896 973 978. 58079 84 122 236 BR a 318 361 15 491 
Ba 009 005 OBL OAG ai 88 15 057 


50917 61730 72175 7457] 75237 75286 75780 76457 77988 


60066 78 102 119 131 162 164 213 260 343 489 0m 1 
631 646 705 714 752 790 800 818 859 863 9 62930 15 
177 275 402 496 648 889 932 978 982. 62026 151 155 
197 310 349 549 599 607 616 645 676 787 895 904 955. 
63001 130 114 136 234 326 340 351 390.563 576 599 745 
857 873 887. 64057 67 119 202 241 252 338 11 2 5i? 595 
92 64 605 678 709 856 913 920 926 31 98 
151 193 238 246 311 414 450 534 574 610 6865 052 711 
741 769 910 977 995 999. 66000 


908. 22 
697 704 755 757 765 864 937 996 997. 
20031 54 91 135 186 200 224 231 ; 

357 412 413 539 694 753 757 781 925 937. 
394 425 480 509 591 620 691 699 730 785 803 804 864 
887 926 978. 72049 50 72 98 137 203 228 305 352 374 
435 445 527 555 631 721 803 858 864 918 928 947. 73045 
103 157 220 388 396 410 425 441 495 516 721 724 73 
743 760 834 862 917 922. en 214 271 a 418 436 
439 443 461 512 540 666 728 729 800 867 992, 75093 234 
326 334 355 371 479 55 552 563 565 574 fus 745 749 
847 870. 76036 63 88 127 166 17 199 225 228 235 283 
331 416 431 644 720 782 790 818 834 843 905 934 
963. 77065 88 
661 639 757 182 884 911 976. 
272 286 313 321 366 427 428 461 479 505 564 586 604 
628 655 886 887 954. 79078 205 382 417 489 558 598 
ene 

544 558 580 604 701 732 
772 789 790 865 992 998. 81092 138 144 223 236 393 
453 495 505 633 642 675 720 749 797 810 816 872 914. 
82018 152 262 383 442 496 592 625 636 745 805 879 955. 
33005 20 98 197 343 410 634 690 719 723 875 899 931 
940. 84104 108 143 154 207 299 334 346 9 7 402 484 
637 650 701 709 840 847 964 975. 85145 282 328 345 
378 385 437 632 741 744 809 849 928 933 938 TA 86024 


58 89 135 166 181 205 276 544 565 670 718 727 816 896 


911 922 956 986 998. 87005 355 385 400 543 604 625 
785 802 838 850 858 881. 88023 118 277 319 354 423 
445 508 584 769 776 896 919 927 955 975. 89019 50 69 
77 147 190 228 299 354 360 363 406 434 438 766 933 964. 

90008 16 40 177 333 372 390 461 487 538 595 684 
736 937 994. 91059 288 299-352 371 636 638 671 702 
762 790 833 863 866 875 977 983 997. 92084 93 116 175 
373 427 447 463 492 508 744 758 996. 93165 304 332 
390 335 560589 30 680 702.764776 864 867 878 904 
994. 94179 266 367 450 465 469 498 567 595 615 685 1 
764 768 870 882-911 971. E 


Ziehung vom 21. April. 
A eee zu 10,000 Thlr. auf Nr. 53040 


K gere zu 5000 Thlr. auf Nr. 694 2286 8122 
7 Gewinne zu el Ir. auf No, 4202 21817 32975 

33128 36736 64958 7 b í 
35 Gewinne zu . Thlr. auf Nr. 

10068 13855 23408 26825 31972 32843 35982 40238 42827 

42877 43566 47317 48582 51448 52543 53250 53541 58411 


0 0 He Bit zn 2 1 8 8 
1 e zu Ir. auf Nr. 3 137 
7005 8560 14671 107087 19451 23629 23840 241 40 249 


20 — AA u 800 Thlr. auf Nr. 1597 2522 2707 

3496 3569 3874 5654 5683 7182 9387 10358 10555 13846 
14531 15171 17355 18186 18362 18762 22041 22453 22836 
25377 27179 27962 32462 33424 34125 36175 38015 38727 
41874 43274 43408 1 45645 46103 46112 47476 47760 
48429 49288 5 659 54900 54913 55087 57739 58375 
8 59343 62056 83270 64324 65952 66128 67970 68643 
68799 72015 72223 74664 75218 76161 76364 81174 81521 
82015 82450 82699 83078 83844 87129 87401 90751 93195 
93275 94855. 
136 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 593 2471 3079 
3425 3772 3953 3962 4198 6203 7900 8836 9232 9467 9472 
10046 10262 10426 10947 12262 13408 13494 13995 14733 
14772 16573 19321 21661 22148 22195 23670 24173 24180 
24428 25371 25764 25803 25868 27192 28644 28952 29138 
29197 29417 31101 31321 31340 32050 33463 34925 36428 
38039 38273 39851 40952 41107 41267 42060 42222 42675 
42976 43591 43609 44194 44497 47232 47678 47723 47994 
48993 49645 50024 52057 53568 54590 55565 55861 57929 
900169 62176 62625 62806 63126 63346 63361 63738 63750 
655568 66861 69670 69798 70706 73191 73241 73852 
74211 74322 76298 76865 77061 77830 78678 78823 79012 
80469 80233 80642 81197 81265 81440 81562 81624 82608 
82966 82999 83270 83398 83986 84885 84893 85021 85546 
85715 86056 87738 88308 Se: 89823 89929 92699 92766 
93314 93817 93998 94233 94931 


161 192 295 338 415 417 451 551 Bu 925 647 659 670 
676 718 884 899. 4051 211 383 416 427 484 494 519 557 
6545 689 737 763 786 865 886 905 998. 5030 62 171 265 
20 316 380 389 455 476 493 570 593 599 736 757 890 
910. 6004 57 89 107 129 186 254 261 308 333 352 619 
Hu 808 858 872 900 943. 7013 33 79 116 193 
497 457 470 702 857 918 935 987. 8129 176 196 287 324 
349 661 739 772 822 827 832 843 878 880 891. 9121 140 
1852 247 262 343 399 427 519 666 786 T 832 946 978. 
N 10111 114 251 305 312 360 385 563 656 765 837 
841 891 902 935 986. 11004 25 47 192 301 311 337 376 
268 491 495 509 545 589 673 680 689 698 763 801 849 
- 897 991. 12242 251 264 275 294 3% 375 387 392 476 
495 513 533 537 685 761 836 8 855 5 872 896 906. 13002 


Ka 9 568 721 759 832 
105 177 232 248 249 254 327 346 42 15089 111 


7 942. 
ke 20030 62 85 185 199 242 313 393 462 514 558 561 
569 624 627 787 815 866 871 873 914 926 976. 21216 
334 3 384 457 803 917 970. 22021 25 123 167 188 261 
360 402 445 458 560 608 656 708 778 787 804 890 900 
318 572 577 621 817 819 896. 24123 
5 400 639 691 842 868. 25012 256 515 576 
983. 26163 285 371 376 450 518 595 


. 779 873 910 926 995. 


19 175 iyi 8 811 869 897 960, 2700s 114 214 au | 


8 562 592 632 689 802 807 830 952 9 


28026 97 1175 124 165 167 280 316 390 452 489 499 3% 


610 717 748 755 821 840 854 982. 29009 33 61 89 92 
141 204 223 296 365 466 481 496 544 677.699 721 742 
824 926 970 978. 

30019 59 113 127 209 238 264 289 339 386 409 538 
599 617 650 685 733 750 759 954. 31029 45 82 100 147 
357 398 410 412 443 576 648 668 676 754 776 891 998. 


32014 63 82 152 184 206 391 434 615 685 778 792 806 


898. 33006 40 79 90 136 141 167 256 390 432 505 510 
570 582 603 693 709 816 845 933 971. 34026 218 233 
285 338 385 480 756 820 883 929 949 951. 35120 125 
179 311 524 831. 36034 233 257 300 326 478 689 744 
792 964 980 982. 37024 63 127 216 324 328 367 395 491 
541 575 597 662 663 755 767 792 895. 38096 99 170 201 


216 218 277 336 346 365 402 871 878 917 938. 39101 


110 123 171 219 224 245 459 511 544 598 675 676 690 
744 794 821 862 880 919. 

40108 140 198 256 270 351 356 370 456 591 627 662 
663 709 772 777 843 850 874 878 886 943 969. 41031 
52 69 105 139 214 282 288 339. 0 390 440 yh 561 677 
797 800 816 828 870 937. 


760 766 777 803 897 903 981 982 990. 45055 106 159 


306 307 314 358 407 411 448 510 624 638 641 670 695 
718 769 773 776 916 942 958 996. 
293 290 437 464 483 612 627 774 788 973. 46037 147 
207 230 293 296 437 464 483 612 627 774 788 973. 
47026 89 182 211 221 237 259 380 584 594 625 721 744 
48024 67 83 193 210 282 297 399 
407 453 458 510 511 579 589 658 688 704 780 858 888 
941 943 986. 49006 47 67 132 135 153 154 156 160 167 
189 217 241 269 297 340 er 389 486 508 585 667 684 
w 704 2 764 810 930 941 


0008 19 26 83 277 315 320 349 370 449 465 474 


asr 520 551 601 695 729 829 844 845 865 923. 51008 
49 52 61 62.69 86 108 144 145 220 346 399 434.513 523 
524 600 617 645 658 718 817 829 870 903 916 923 993. 
52113 173 249 263 374 377 432 499 583 585 622 624 710 
722 780 785 786 810 867 943 999. 53003 8 132 173 273 
327 330 333 509 671 722 749 827 868 931. 54025 356 
388 403 410 485 499 507 523 531 536 539 540 560 576 
591 593 611 622 643 730 739 844 861 901 951 956 958, 
55011. 50 212 346 384 391 437 440 459 467 602 608 688 
733 776 857 979. 56067 68 91 109 177 230 378 381 454 
545 676 878 959 960 986. 57018 99 174 181 218 257. 
292 324 365 443 463 500 514 582 693 715 731 733 766 
850 923. 58094 105 250 316 401 530 535 546 562 578 
623 698 739 899. 8 82 121 155 275 
je 459 567 811 8 


588 893 753 838 922968. 01047 52 100 122 153 735 198 
386 545 589 594 658 687 813 861 880 915 922 923 959 
62048 160 212 246 395 467 518 525 553 558 612 986. 
63149 161 239 304 334 434 478 550 592 694 711 800 855 
807 5,184 221 330 405 425 445 


46037 147 207 230 


0 279 340 370 390 
0116 189 207 222 262 377 383 409 448 464 547 569 
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374 412 586 590 634 666 682 686 760.787 870 891 916 
964. 
91 662 691 702 715 717 795 911 980. à > 
20049 51 245 384 399 439 496 515 581 587 599 655 
664 718 841 890 971. 71062 133 148 196 232 248 251 
970 357 410 472 476 567 569 596 637 661 684 742 805 
815 889 906 935 989. 72014 80 190 225 322 348 357 401 
406 431 515 552 647 681 689 723 732 815 877. 73079 
85 162 170 233 282 304 328 502 542 568 612 744 783 
860 891 920. 74040 69 104 111 150 264 304 371 503 
530 670 826 911 947. 75002 43 50 106 108 126 129 137 
297 280 288 329 333 347 447 449 473 491 664 703 717 
798 904. 


681 707 832 854 850 895 928. 77025 132 198 413 521 
523 779 851. 78147 215 238 263 290 296 300 304 507 
514 570 636 669 684 787 861 891 953. 79023 69 74 75 
162 224 346 467 512 633 661 664 778 813 920 958 997. 

80161 181 196 265 270 305 342 408 421 435 523 531 
614 653 656 725 764 922. 81068 132 273 313 323 382 
419 435 490 655 678 743 759 923 953 963. 82063 71 113 
176 185 200 214 260 303 310 365 373 391 466 556 651 
725. 83014 111 187 418 422 483 499 521 773 789 894 
907 979. 84066 82 222 251 289 366 392 533 556 601 603 
658 705 916 919 969. 85009 35 55 111 113, 210 224 302 
349 364 382 390 577 581 611 627 652 679 830 838 847 
869 972 983. 86013 157 230 274 330 376 389 410 414 
420 474 479 579 587 589 600 603 619 640 657 791 936 
980. 87026 65 184 194 201 204 207 343 503 504 619 661 
728 739 880 913 923 929. 88076 91 107 176 183 186 244 
290 302 415 449 466 473 512 514 527 578 629 679 779 
782 812 818 906 958 999. 89004 85 87 232 690 709 747 
839 870 874 911 913 914 995. s 

90003 95 302 389 451 585 594 625 645 646 653 662 
785 913 993. 91003 56 63 162 298 333 399 406 429 462 

486 572 579 588 603 675 737 766 818 945 959. 92235 
237 282 286 365 376 483 560 562 594 822 853 870 917 
946. 93052 129 209 228 325 357 431 442 562 735 787 
937 978. 94059 92 104 110 214 217 244 316 380 394 462 
504 506 508 544 645 667 814 832 844 853 902 924 974. 

Ziehung vom 22. April. i 

1 Gewinn zu 5000 Thlr. auf No. 637. 

3 Gewiune zu 2000 Thlr. auf No 8062 33783 58889. 

44 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 1196 2251 14631 
16853 18811 20691. 23495 24750 25117 25628 26088 30225 
33700 34540 34830 35666 38043 38319 38784 41850 44273 
47376 48850 51419 58061 69292 70059 72069 72891 73095 
73653 76407 77302 78493 79221 81339 84670 85399 86094 
87820 88534 89452 92931 94046. 

67 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 2756 3825 5032 
6708 8918 10673 13464 13757 15132 17386 17923 18514 
21449 22604 23044 23724 28144 28812 28816 30986 31446 
31626 31703 33905 38168 38533 38585 40522 41119 41446 
47367 48307 48396 48978 51296 51709 51821 57023 59405 
60504 64550 65036 66542 68277 68491 70344 70668 71186 

79315. 73508 74389 74859 75100 75157 76696 78223 82908 
383015 84849 86441 87723 87759 88859 88951 90155 93986 


l, 

55 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 505 1102 1203 
9426 11407 13130 13356 16903 18594 18750 19378 20243 
- 20615 20849 21111 25525 25810 28079 31194 31379 32021 
33848 40488 41198 42378 44695 46326 48955 53985 56312 
56851 56954 59992 59585 62277 63696 65756 68002 68228 
68578 68912 60245 69450 69495 70615 74838 80637 81460 
82143 83752 84848 89847 91413 91666: 94296. 


Df 15 i E 758 ; TE 
701 862 920. 68018 92 148 195 217 229 338 366 373 
69104 126 275 309 329 333 383 415 449 452 


76120 167 176 223 458 487. 507 523 525 575- 


137 Gewinne gu 100 Thlr. auf No. 278 529 1986 
4987 5742 6729 6761 6912 7440 7774 8191 8459 8663 8716 

9132 9173 9759 10894 11034 11313 13128 13134 14339 
14414 14497 16568 18037 18747 18832 18900 18974 20412 
20770 22172 22364 23437 23713 24833 26405 26950 28094 


42998 45134 45412 45545 46520 46586 46836 472: j 
48194 49625 50436 51964 52181 53540 53791 54251 54375 
56306 56629 58469 58744 50395 60243 60741 61265 64633 
66882 67253 68792 68872 69367 69458 69506 70429 71348 
71780 71896 71943 72208 72534 72913 74121 74525 74648 
75062 75455 75053 76414 76674 77591 77886 79423 79551 
80034 80290 80547 80557 80041 81585 82188 82430 8270 
83536 84892 87284 90601 91367 91418 91433 91560 9198 
92889 93580 93606 93855 94680 94927. 
(Schluß folgt.) 


Vorſteher Wahl der hieſigen Synagogen Gemeinde. 
Hiiſchberg, den 25. April 1864. 
Zur Ergänzungs. Wahl von drei Vorſtandsmitglie⸗ 
dern der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde wurde heut 
Vormittag um 11 Uhr im Amtslokale des Königl. Commiſ⸗ 
fariu, Herrn Landrathamtsverweſer Reg.⸗Aſſeſſor Harrer 
bierfelbit, Termin abgehalten, in welchem die von dem R 
präſentanten der Gemeinde abgegebenen Wahlſtimmen ein 
ſtimmig auf die Herren: Rentier M. E Cohn, Kaufmann 
S. Münzer und Kaufmann Landsberger jun. ſielen. 
Von Seiten der Königl. Regicrung wird hoffentlich gegen die 


Wahl nichts zu erinnern ſtehen und demnächſt die Beftätigung I 
der Gewäylten bald erfolgen. 85 TE 2 


Familien» Angelegenheiten. 


Entbindung Ture 

3834. Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine liebe Frau 

Clara, geb Richter, unter Gottes gnädigem Beiſtande 

von einem geſunden Knaben ſchnell und glücklich entbunden 
Straupitz, bei Haynau, den 21. April 1864. 

R. Kothe, Kantor. 


— . — — —ͤ—ääh = 5 
3903. Die unter Gottes gnädigem Beiſtande erfolgte glück! F 
liche Entbindung feiner lieben Frau Mofalir, erne 
Adolph, von einem gefunden Mädchen, beehrt hier⸗ 
mit anzuzeigen „C. G. Menzel, Cantor. 
Nieder ⸗Wieſa, den 24. April 1864. i 
— ———— — GE — |) 


Todesfall» Anzelgen 


3882. D. 24. d. M. früh 4,4 Uhr, ſtarb nach langen 
Seelen: und Körperleiden unſere geliebte Tochter und E 
Schweſter Ottilie im Alter von 23 Jahren. Um fiille 
Theilnahme bittet die Familie Lehn 


3885. Im namenloſen Schmerze und mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme mache ich hierdurch allen meinen Bekann⸗ 
ten die traurige Anzeige, daß meine inniggeliebte Frau, 
Henriette geb. Lachmann, während der 1 — 5 
Nacht ganz unerwartet in Folge eines Schlagfluſſes brem 

noch uicht vollendeten 35. Lebensjahre ſelig entſchlafen iſt. 
Steinkirch, den 23. April 1864. ; 7 
Menzel, Kantor. 


weite Beilage w Kr. 34 des Boten aus dem Diefengebirge, 
27. . 1864. r 


3919, odes: Anzeige 


Heute Mitt T Uhr endete nach ſchweren Leiden am 
Lal gr 9 eine — 2 Laufbahn unſer treuer Gatte und 
Vater, der M. aurermeifter Karl Lange, in dem Alter von 


45 Jahren 5 Monaten 23 Tagen. 
widmen dieſe Anzeige Freunden und 
Hirſchberg, den 24. April 1864. 
Die trauerude —.— mit à unerzogenen 


d 
Die Beerdigung findet Donnerſtag den 28. d. M. Nad: 
mittags 2 Uhr Bar 


3823, Dem Andenken 
unſers dare zereen theuren Gatten und Vaters, 
Joſeph Weniger, 
Jofeph 2 in Lauban, 


geſtorben den 17. April 1864 am Lungenſchlage in dem 
Alter von 68 Jahren, 


m tieſſten Schmerze 
ekannten: 


aus inniger Liebe und Dankbarkeit gewidmet von den 
trauernden Hinterbliebenen. 


Lauban, am Beerdigungstage, den 21. April 1864. 


Der Trennungsſchmerz ſtimmt unſers Herzens Saiten 
die tiefer Wehmuth und zur Traurigkeit. 
* eißen Zähren unſerm Blick entgleiten, 
rauer uns er und ſchweres Leid. 
Der Gatte, Vater iſt dahingeſchieden, 
Der Theure uns im Leben und im Tod. 
Er eingegangen wu des Grabes Frieden 
Schied von uns in des Lebens Abendroth. 


Gewirkt hat Er am Tage Sein es Lebens, 
Bis über Ihn hereinbrach Todesnacht. 

82 dem Berufe Seines thät'gen Strebens 
at treu Sein Tagewerk Er hier vollbracht. 
Nach vielen Mühen ſchlummert Er im Grade, 

> Ay Grabesfrieden Ihn umweht. 
langt iſt Er an's Ziel am Pilgerfabe, 
Der A lebt jenſeits fort und nie vergeht. 


Dich, den Verklärten, pir dort wiederfinden 
Und wiederſehen in der Gwi gkeit, 
Wo wir uns einſt mit Dir aufs neu' verbinden. 
Dir bleibet unſer Se voll Dant geweiht 
r Deine Liebe, Güte, Trew m Leben. 

— Andenken bewahrt ſtets unſer Herz; 
Den Thränenblid wir himmelwärts erheben. 
Dort Wiederſehn nach Erdentrennungs⸗Schmerz! 


3852. Schmerzliche Erinnerun 

bei der Wiederkehr des Todestages — zu am 27. April 

1863 in dem Blüthenalter von 25 Jahren verftorbenen un: 
vergeßlichen Tochter und Schweſter, Jungfrau 


Marie Pauline Wilhelmine Brendel. 


Tochter! Schweſter! weſter Dich zum fti zum ſtillen 253 leiten, 
Fendi dach in d. den Di aan 

Freun noch im Le egleiten 

Kr Sol Üten wir hienieden nicht. 


Nimmer wirſt Du freundlich uns begrüßen, 
Dein ſanftes Auge ſchloß ſich ewig zu, 
Unſere Thränen, die ins Grab Dir fließen, 
Rufen Dir Verklärten ſanfte Ruhe zu. 


Du ſteheſt nun am allerſchönſten Ziele, 
Wo dem Dulder froh Erlöſung winkt, 
Auch Dir wurden ſchon der Leidenstage viele, 
Du haſt's vollbracht, die Friedenspalme winkt. 


Zur Ruhe rief Dich Gottes heil’ ger Wille, 
Ergebung iſt des frommen Ben Loos; 
Heil ger riede weh’ um Deine Hülle, 
Sanft bei Dein Schlummer unter Grabes Moos 
Schlumm're ſanft! von jenen hohen Fernen 
Strahlt uns Wiederſehn und Freude zu, 
N. der Heimath über gold'nen Sternen 
ft nicht Trennung, iſt die ew'ge Ruh! 
Landeshut und Berlin. 


Verwittw. Tiſchlermeiſter C. Brendel, als Mutter, 
Rudolph Brendel, als Bruder. 


3809. Schmerzliche Gefühle 
bei der Wiederkehr des Todestages 
der theuren unvergeßlichen Gattin und Mutter, 
Maria Noſina Nährig, geb. Patting, 
weil. Frau des Stellbeſitzer Johann Gottlieb Nährig 


in Ober N.⸗Leiſersdorf, welche den 29. April 1863, als am 
up- und Bettage, in frommer Andacht zum Gotteshauſe 


sing, „ doch unvermuthet plötzlich vom Schlage getroffen zur 


tiefen Betrübniß und Schreck der Ihrigen unterwegs 
; dem Tode in die Arme fant, 


Ein Jahr iſt hin, daß Dich der Todesengel, 
8 theure Gattin, Mutter, von den Dane rief. 
10 bluten heute die geſchlagnen Wunden, 
hr herber Schmerz ** in die Seelen tief. 
ſende Troſt in das gebeugte Herz 
Und wende unſre Blicke himmelwärts. 


Wohin Du Gute uns vorangegangen 

Und ewig bei dem lieben Heiland biſt; 

O bete, daß auch wir dahin gelangen, 

Wo weder Trennung, Leid noch Schmerz mehr ift. 
ünf Kinder, welche früh von Dir geſchieden, 
egrüßten Dich mit ſeel gem Himmelsfrieden. 


Nur eine Tochter, die zurüdgelafien 

Oft weinend ſteht an Deinem Grabesrand, 

Und gerne Dich noch einmal wollt' umfaſſen; ; 
enn ach! ein Segenswort, ein Druck der Hand, 

Ein Lebewohl bei Deiner Abſchiedsſtunde, 

Vernahm ſie nicht aus Deinem treuen Munde. 


O ſchlummre ſanft in Deinem ſtillen Grabe, 
Du wirſt uns hier ſtets unver be ſein, 
Bis wir dereinſt dort in dem beſſern Leben 
Uns alle unzertrennlich mit Dir freun. 

O Wonne, dort winkt uns ein iederſeh n 
In jenen ewig lichten Himmelshöh'n. 
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3875 Wehmüthige Erinnerung 
an, unſeren geliebten Sohn und Bruder 
Friedrich Wiesner, 
Grenadier bei dem Zten Garde: Regiment, 
welcher am 8. April d. J, als an feinem 22. Geburts⸗ 
jefte, bei den Düppeler Schanzen durch eine feindliche 
Kanonenkugel ſeinen Tod fand. 


Als Lebewohl Du nahmſt von Deinen Lieben, 
Um Dich dem Dienſt des Vaterlands zu weihn, 

Da war ein ſüßer Troſt uns noch geblieben, 

Es ſollte uns ein Wieder ſehn erfreu'n, 
Wenn als Soldat die Dienſtzeit Du beendet, 
Und heimkehrtſt an das treue Elternherz, — 

Der Himmel hat es anders jetzt gewendet, 

Die ſchoͤne Hoffnung ward zum herben Schmerz. 

Die Kriegstrompete klang in lauten Tönen, 

Und rief Dich fort nach Dänemarks a. 

Um mit Gewalt und Schwert da auszuſoͤhnen, 
Wo ein Vergleichs wort leider gar nichts gilt. 

An Deinem Wiegenfeſt, wo wir Dir oft geſpendet 

Der Wünſche Fülle an dem Heimathsheerd, 

Hat feindliches Geihüs pfeilſchnell geendet 
Dein junges Leben, Dich deckt fremde Erd‘. 

Nicht nur der Eltern bange Wehmuthsklagen 
Ziehn bin zu Deinem fernen, ſtillen Grab, 

Auch Liebe denkt in dieſen Trauertagen 
An Dich und trocknet ihre Zähren ab. 

Sie, die Dir folgen wollte durch das Leben, 

Blidt fragend auf zu lichten Sternenhöͤhn: 

„Warum, mein Gott, ward mir ſolch' Leiv gegeben, 
Soll Friedrich jenſeits ich erſt wiederſehn?“ 

Du gingſt voran den tapf ren Kameraden, 2 
Die Düppler Schanzenſturm hinweggerafſt; 

Noch iſt gar manches Herz mit Gram beladen, 
Und nur der Glaube uns noch Tröftung ſchafft 

Daß Gott es jo gewollt, in feinen Willen 
Fügt gern fih auch das tiefgebeugte Sen, 

C wird auch unſre Wehmuthsthränen ſtillen, 
Wir folgen Friedrich Dir einft himmelwärts 

So ruhe wohl im kühlen, fernen Grabe, 

Wir denken Dein bis unſer Auge bricht, 

Du warft ja unſ'res Lebens ſchönſte Habe, 
Wer ſo, wie Du, erfüllt des Kindes Pflicht, 

Der hat ein bleibend Denkmal ſich gegründet, 
Das nie im Zeitenlauf kann untergehn, 

Und wenn auch unfer Herz einſt Ruhe findet, 
Dann werden droben wir Dich wiederſehn. 
Eichberg, den 25. April 1864. 

Chriſtian Wiesner, \- als Eltern 
Chriſtiane Wiesner, 7 
Wilhelm Wiesner, als Bruder. 


C. * 


IR, Schmerzliche Erinnerung 


an den 2. Mai 1863, den Todestag unserer guten Tochter 


Pauline Ruder. 


Sie fiacb in dem blühenden Alter von 12 Jahren 9 Mon, 


Tauſend Thränen find um Dich gefloſſen, 
Fine muß ‚in Dee — 5 wen: 
ann das Mutterherz vergeſſen, 

Nie der Vater vas geliebte Kind. ? 


Gine Nag in des Lebens Blüthe, 
In des Hierſeins wonnevollſtem Mai, 
Der vor Kurzem noch die Wangen glübten, 


Und ver Tod ging nicht an ihr — oey 


Theuer waren Dir der Elternberien Bande, £ 
Heilig war Dir Folgſamkeit und Pflicht, 
Froh die Stunden, die mit Dir uns ſchwanden, 
Du verliſchſt in unſern Herzen nicht. 


„Sieh herab, wie unfre Thränen rinnen, 
Sieh herab, es trauert der Familie Chor; 
Hände ringend gingen wir von hinnen, 
Als wir, gute Tochter, Dich verlor'n. 


Doch, es ift auch uns hier nicht mehr beſchteden, 
Dein ſanftes mildes Angeſicht zu ſehn, 

So wird Dein Bild doch immerdar hienieden F 
In unſern Herzen unvergänglich fein. 


Einſtens ſchlägt auch unſre Abſchiedsſtunde, 
Einet uns, ſei's ſpäter oder früh, 

Und es drohet unſerm ſchönen Bunde 

Dann des Scheidens bange Stunde nie. 


Zirlau. Gottlob Kuder, 
Eleonore Kuder, 


als Eltern. 


3847 Wehmüthige Erinnerung 
dei der Wiederkehr des Todestages unſerer 
eliebten Tochter 


Ottilie Valli Clara Strobach. 


Geb. den 21. Januar 1855. Geſt. den 26. April 1803. 
Geliebtes Kind, das ſchon fo früh von uns gegangen, 
Dein Tod raubt' uns das ſchönſte Lebensglück 

Wir ſehn dir nach mit innigſtem Verlangen, i 
Wir ſehn Dir nach mit thränenvollem Blid; l 
An Dir hing Aug und Herz mit felger Luſt; 

Drum fällt uns ſchwer und Falar, s Dein Berluit. 


Du ſanft Entſchlaf'ne, welche herbe Leiden 
7 erg Dich jo ſchnell dem Grabe zu, 

eife Hoffnung auf Geneſungs Freuden 
Gönnte Dir auch nicht die geringſte Ruh. 


Nun ſchlafe, Klärchen! bold und ſüß 

Erwachſt Du dort im Paradies! 

Erblühſt Du dort im lichten Engelkreis, 

Wie eine Lilie, ſchoͤn und weiß, ! 


Zwar Hagen wir, daß Du fo früh von uns geſchieden, 
Du 5 rufſt —— tröſtend mi gi 
ging zum Herrn, zum ew'gen ſel'gen Frieden, 
N gönnt mir doch die ſüße Gimmel Ruh! 
Nur Eines tröftet und: Dein frühes Glüd, 
Als Engel weilſt Du ſchon im Paradies, 
Und ſiehſt verklärt auf dieſe Welt zurüd, 
Die rein und ſchuldlos noch Dein Geiſt verließ. 
Als Engel lebſt Du ſchon verklärt 
Und Deines Heilands Glanz umſtrablet Deinen Thron. 
Löwenberg, den W. April 1864. $ 


J. Strobach, Buteauvorſteher, F J 
und Fran. | 

i 

| 
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3833. PEA 4 
an ben Toren une ien Mae, N wieger⸗, „Groß⸗ 7 Guſtod Adolph⸗ Sache. 


und Urgroßmutter, der Wittwe 


Eleonore Gräſer geb. Wilke, 


gestorben am 27. April 1863 in der $ 
friedeberg. 


Sel'ge Jubellieder 

Steigen heute nieder 

Auf ar ſtilles Grab 

„Laßt das Herz geſunden,“ 
„Hab fie ſelig funden,” 

f „Trocknet eure Thränen ab.“ 


"Mögen Wolken glühen,“ 
| „Mögen Blumen blüben,” 


„In eurer ſchönen Aw,” 

„Dier ift nichts als Wonne,“ 

„Jeſus unſ're Sonne.“ 
„„Die ich ewig fhau.” 


„Mögen Vögel fingen,“ 
„Gloden mögen klingen“ 
„In heil ger Abendzeit:“ 
a ier ift Wiederſehen,“ 
| ein Vondannengehen; 

"Rei V h t 
; „Hier ift Seligkeit.“ 


„Was wir dunkel nennen,“ 
„Hier wird das Erkennen“ 
7 ewig hellen Licht.“ 
* „Vor Gott hinzutreten,“ 
„Selig ihn anbeten,“ 
„Dieſe Wonne kennt ihr nicht.“ 


Nun ſo ruh in Frieden, 
h leh' für uns hienieden, 
u, o theures Haupt! 
i Wenn wir Dir nachgehen, 
Wird Dich wiederſehen 
Wer — wie Du — geglaubt. 


Die Hinterbliebenen. 


86. Wehmüthige Erinnerung 


an meine geliebte 2 Mutter, Frau 


Appolonia Hartig 


bei der einjabrigen Wiederkel r ihres Todestages. 


Sie ſtarb zu Friedeberg a. Q. den 28. April 1863. 


Ein Jahr ſchon, feit das Mutterauge brach! 

Und kriſcch noch bluten Deines Sohnes Wunden, 
Nicht hat er ſchnell, wie Andere Troit gefunden, — 
Dir folgte meine Lieb’ zu Sternen nach. 


Fy auch Dein Grabeshügel fern von mir, 
it Du mir nah, und wirft es ewig bleiben, 
Nur Gutes ſpenden war Dein irdiſch G reiben, 
Du warſt der braven Mütter ſchönſte Zier. 


Bott lohne Dir, was Du an mir gethan! 
freue mich, Dich wieder einft zu finden. 
beſſern Land, wo alle Leiden ſchwinden, 

Da werd ich einſt Dir, tbeure Mutter nahen. 


l un erg. 


iſchmühle bei Beben, 


Brune Hartig, Hutmachermſir. 


Zur General⸗Conferenz en reng ladet auf Jreitag den 29, April 
Nach mittags 4 Uhr wegen Wahl eines Abgeordneten für die 
Provinzial: Berfammlung zu Brieg, fo wie wegen Beſtim⸗ 
mung der Liebesgabe für eine der balfebevürtigften Schle⸗ 
ſiſchen Gemeinden, unter der Bitte zahlreicher Betheiligung, 
in das Local der Evangel. a ein. 
Hirſchberg den 25. April 1864 
Der Vorſtand. 


bite rariſ ges. 


AL 
3889. Im Verlage von Eduard Trewendt in N 
Breslau erſchien ſo eben und iſt in der M. Noſen⸗ 
thal'ſchen Buchhandlung (Julius Berger) vorräthig: A7 


Der Preußiſche Rechts⸗Anwalt, 


ein praktiſches Handbuch für Geſchäftsmänner und 
Kapitaliſten, namentlich: Kaufleute, Fabrikanten, 
Apotheker, Handelsleute, Profeſſioniſten und Haus⸗ 
beſitzer bei Einziehung ihrer Forderungen im gericht⸗ 8 
lichen Wege unter Baie nd der bis (7 
zum Jahre 1864 ergangenen Geſetze und N 
Entſcheidungen, insbeſondere auch der 
Wechſel⸗ und der Concurs⸗ Ordnung, ſowie A7 
des neuen allgemeinen deutſchen Han⸗ 
delsgeſetzbuches nebſt mehr als 50 Formularen 
zu allerlei Klagen, Executions⸗ und Arreſtgeſuchen, 
Schriften im Concurſe u. |. w 
Sechſte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. Gr. 8. 
5 Bogen. Broſch. Preis 7½ Sgr. 

Diefe neue Auflage der nun bereits in den weiteſten 
Kreifen verbreiteten Schrift iſt vollſtändig neu bear⸗ 
beitet worden. Es iſt nicht der Zweck des Buches, 
eine Darſtellung des geſammten preußiſchen Civil. 
prozeſſes zu geben, ſondern es will nur dem Geſchäfts⸗ 
manne die Möglichkeit gewäbren, die gewöhnlich vor⸗ 
kommenden Geſchäftsklagen ſelbſt anzufertigen und zu 
verfolgen und ſeine Forderungen überhaupt in den 
verſchiedenen Fällen vor Gericht geltend zu machen. [3 
Es iſt Alles weggeblieben, was ſich nicht auf die Ver⸗ 
folgung vermögensrechtlicher Anſprüche bezieht, und 
N matt letzteren ift wieder denjenigen beſondere Auf- A7 
N mertiamteit eſchenkt, welche ſich auf den Geſchäfts⸗ 


verkehr ee m en. 
3900. Im Lee Verlage erſchien foeben;: 
auf die glorreiche Erſtürmung der 
Sie geshymne Se 80 4 zen, 


am 
18. et 1864. Preußischer Volksgeſang zur Gr: 
innerung an den hohen Ehrentag der tapferen 
vaterländiſch preußiſchen Armee. Von C. G. 
Hoffmann. 

Zum Beſten der in Schleswig verwundeten Krieger, 
Preis pro Exem ar 88 re Air A 20 Sgt., 
40 Ex. 30 Sgr., 60 Ex. 40 5 rii: 

Fa in Schleſien, ur 220 April 1864. 


$ C. G. Hoffmann, Lehrer, 
1. 


, 
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Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 
erſchien ſoeben und ift in Neſener's Buchhandlung 
(Oswald Wandel) in Hirſchberg zu haben: 


Preußiſche Nechts⸗Anwalt, 


ein praktiſches Handbuch für Geſchaftsmänner und Kapi: 
taliſten, 1 e Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, 
Handelsleute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei Gin: 
iehung ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege unter 
erückſichtigung der bis zum Jahre 1864 ers, 
9 Geſetze und Entſcheidungen, ins⸗ 
eſondere auch der Wechſel⸗ und der Concurs⸗ 
Ordnung, ſowie des neuen allgemeinen deut⸗ 
ſchen Handels⸗Geſetzbuches nebſt mehr als 50 
Formularen zu allerlei Klagen, Executions⸗ und Arreſt⸗ 
geſuchen, Schriften im Concurſe u. . w. 
Sechſte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. Gr. 8. 
i 5 Bogen. Broſch. Preis 7½ Sgr. 

Dieſe neue Auflage der nun bereits in den weiteſten 
Kreiſen verbreiteten Schrift iſt vollſtändig neu bearbeitet 
worden. Es iſt nicht der Zweck des Buches, eine Dar⸗ 
ftellung des geſammten preußiſchen Civilprozeſſes zu geben, 
ſondern es will nur dem Geſchäftsmanne die Möglichkeit 

ewähren, die gewöhnlich vorkommenden Geſchäftsklagen 
elbſt anzufertigen und zu verfolgen und ſeine Forderun⸗ 
gen überhaupt in den verſchiedenen Fällen vor Gericht 
geltend zu machen. Es iſt Alles weggeblieben, was ſich 
nicht auf die Verfolgung vermögensrechtlicher Anſprüche 
bezieht, und unter letzteren iſt wieder denjenigen beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit geſchenkt, welche ih auf den Ge: 
ſchäftsverkehr beziehen. 3841. 


Zur Gründung eines Thurmbau⸗Fonds 


wird in Schmiedeberg am 5. Mai c. eine geiſtliche 
Muſikaufführung ſtattfinden: 
„Die Auferweckung des Lazarus“, 


Oratorium für gemiſchten Chor und Orcheſter von Vogt. 
3845. Näheres in nächſter Nummer. 


3803. Hirschberg. 
Im Theaterlokal Donnerſtag den 28. und Freitag den 29. h. 


Grande Soirée 


indiſcher Hexenſpiele, 
nach einer neuen Erfindungsart des Eskamoteurs Herrn 
G. A. Machotka. 


Zum Beſchluß der Vorſtellung: Das unerklärliche Ver⸗ 
ſchwinden einer beliebigen Perſon aus dem Publikum; die 
wunderbare Erſcheinung aus dem Feenreiche, oder die Kunſt 
aus einem Hühnerei Menſchen zu machen; die unerſchöpfliche 
Quelle und der verlorne Kopf, oder der Barbier in tauſend 
Aengſten. — Komiſche Scene: „Der Fiſchſang in der Luft“. 

Dias Nähere beſagen die Tageszettel. 


; Hirſchberg, den 24. April c. 
Die Nachricht von der Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen hat bei allen Bewohnern Hirſchberg's große 
Freude, aber auch innige Theilnahme hervorgerufen, 


’ 


Freude über den Sieg der preußiſchen Truppen, 
Theilnahme für die Hinterbliebenen, welche durch 
den Verluſt ihrer Söhne und Brüder, des Gatten 
oder Vaters in tiefe Trauer verſetzt worden ſind. 
Der Sieger bei einem Feſt⸗Diner, der Hinterblie⸗ 
benen bei demſelben durch Gaben der Liebe, ſoweit 
ſie derſelben bedürfen, zu gedenken, iſt Seitens eines 
aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung fih ſofort nach Eingang der 
Siegesnachricht gebildeten Comites, bereits beſchloſſen, 
die Ausführung des Beſchluſſes aber bis dahin ver⸗ 
tagt worden, wo auch das letzte Bollwerk der deut⸗ 
ſchen Abart gefallen ſein wird. 1 4 


Bitte um Gitter-Charpie für unfere ver: 
wundeten Soldaten. 4 

Von den Lazareth » Verwaltungen ift die Zuſendung von 
Gittercharpie erbeten worden. Dieſe Gittercharpie wird als 
Unterlage für die offene Fadencharpie unmittelbar auf die 
Finden offenen Wunden gelegt, um deim Reinigen und Ver⸗ 
inden die geſammte Charpielage auf einmal abzugeben und 
ſo den Verwundeten die Schmerzen, welche die Berührung 
der entzündeten Theile verurſacht, zu erſparen und den 
Aerzten eine weſentliche Erleichterung zu bereiten. i 

Die Gittercharpie beſteht aus reiner, nicht zu dünner, aber 
weicher gebrauchter Leinwand, geſchnitten in Lappen von / 
Ellen Breite und s Ellen Länge, aus welcher der Breite 
und der Länge nach 3—4 Fäden ausgezupft werden, während 
die nächſten 3—4 Fäden fteben bleiben. 

Ich halte es für überflüſſig, auf die Großthaten unſres 
Heeres, die Leiden der Verwundeten, den anſtrengenden 
Dienſt der Aerzte hinzuweiſen. Der eine Umſtand, daß ein 
Bedürfniß nach Gittercharpie entſtanden iſt, wird meine Bitte 
rechtfertigen, mir möglichſt viel und möglichſt raſch derglei⸗ 
chen zuzuſenden. Die Damen, welche die Sammlungen der 
bisherigen Gaben an den einzelnen Orten übernommen hat- 
ten, werden ſich gern auch dieſes Mal der Mübe unterziehen, 
mir die Gaben zuzuſtellen, während ich dieſelben umgehend 
an die Lazareth⸗Verwaltungen befördern werde. 

Harrer, Reg.⸗Aſſeſſor. 


3894. Bekanntmachung. 

Gemäß der Statuten findet Montag den e. Mai, 
Nachmittags 4 Uhr, im großen Saale des Schießhauſes 
die Generalverſammlung biefiger Schützengeſell⸗ 
ſchaft ftatt; u N einladet 

der Vorſtand und das Offizier: Corps. 
Hirſchberg, den 26. April 1864. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 29. * Nachmittags 2 Uhr. 
Erwählung von zwei Rathsherren. — Bericht über die Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Veranlagung. — Bericht über die Fortbildungs⸗ 
ſchule. — Zwei Ankräge auf Remuneration bei der Spar⸗ 
kaſſe. — Zwei Dankſchreiben. — Verkauf einer Bodenfläche 
mit Steinbruch. — Verkauf einiger Auenflecke in Grunau 
und Kunnersdorf. — Entſchädigung der Pächter von Com⸗ 
munalädern für Hergabe derſelben zur Eiſenbahn. 
; . Großmann, St.⸗V.⸗V. 
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3807. Nächſte Gewerbe. Vereinsſitzung Montag den Zen 

Maic Abends 7%, Uhr. Hirſchbers, den 23. April 1864. 
Der Gewerbe : Verein. Vogt. 

— [ dU]l— L: — ęꝶ—:E 4 — ern 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


2358. Am 19. Mai c., Vormittag von 9 Uhr ab, 
findet im ſtädtiſchen Leihamts⸗Lolale der öffentliche Verkauf 
det verfallenenen Pfänder von 

i Nr. 884 bis inclusive 8752 

tatt. — 


Wer bis zu dieſem Verkaufs⸗Termin fein zur Auction ge: 
ſtelltes Pfand noch gegen Zahlung der im 8 24 des Leib: 
Reglements beſtimmten Gebühren einlöſen will, bat fih 
dieſerhalb in den Leihamtsſtunden beim Rendanten des Leih⸗ 
amts zu melden. 

Hirſchberg, den 10. März 1864. 
l Der Magiſtrat. (gez.) Vogt. 
3721. Das Wert aus einer Waſſermüble, beitehend in einem 
Mahlgange mit Cylinder und einem Spibgange, iſt nebſt Zu: 
debör im Ganzen oder auch im Einzelnen zu verkaufen. 

Liebenthal, den 18. April 1864. 

Der Magiſtrat. 


3824. Bekanntmachung. 

An der hieſigen Stadtſchule ift der Poſten eines Hilfs⸗ 
Ichrers, mit welchem außer freier Station, Wohnung und 
Beheizung ein baares Einkommen von 50 rtl. verbunden, 
vacant geworden. Quglificirte Candidaten wollen fih binnen 
14 Tagen unter Einreichung ihrer Atteſte bei uns melden. 

Schmiedeberg Ber 21. April 1864. 


er Magiftrat. 
Höhne. Schmidt. Wegner. Schmidt. Heilmann, 
3719. Es wird beabſichtigt, das der biefigen Stadtcommune 
gehörige, in geſchloſſener Fläche ſtehende ſchlagbare Schwarz 


bol; zu verkaufen, wenn angemeſſene Gebote dafür gemacht 
werden ſollten. 
Dies wird hiermit bekannt gemacht. 
Freiburg, den 16. April 1864. 
Der Magiſtra t. 


Schleſiſche Gebirgsbahn. 
IV. Bau: Abtheilung. 


3813. Bekanntmachung. 
Die von der Königlichen Bau⸗Verwaltung der Schleſiſchen 


Gebirgsbahn käuflich erworbenen Gebäude in der Gemeinde i 


Rudelſtadt, Kreis Bolkenhain, und zwar: 
1 das bisher den Bauer Ulber ſchen Erben gehörige, sub 
Hyp.⸗Nr. 130 eingetragene Wohnhaus, $ 
2. das bisher dem Hoffmannſchen Minorennen gebörige, 
el Hyp.⸗Nr. 26 eingetragene Wohn: und Wirthſchaſts⸗ 

Gebäude, ; . 
„das kisber dem Tiſchlermeiſter Friede gebörige, sub 
Hyp.⸗ Nr. 92 eingetragene Mohn: und Wirthſchaſts⸗ 
Gebäude, er 2 
4. das pa kin en =” b pnas gehörige, sub 
Hyp.⸗Nr. 118 eingetragene Wohnhaus, und 
> Bauer Ulber gehörige, sub Hyp.⸗Nr. 


= 


5. die bisher dem L 2 
25 eingetragene Bockwindmühl 


` foll zum baldigen Abbruch an den Meijtbietenden gegen 


‘ 
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gleich baare Bezahlung verkauft werden, und iſt hierzu ein 
Bietungstermin auf \ 

Donnerftag den 12. Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
in dem Abtbeilungs⸗Bau⸗Büreau des Unterzeichneten ande⸗ 
raumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Verkaufsbedingungen können an Wochentagen wäh⸗ 
rend der Stunden von 9—12 Ubr Vor: und 4—6 Uhr Nach⸗ 
mittags im genannten Bülreau eingeſehen werden. 

Kupferberg, den 21. April 1864. - 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
gez. Beckmann. 


1157. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Herms dorſ u. K. 

Das den Schleifmühlenbeſitzern Herrmann Friedeſſchen 
Erben gehörige Haus No. 96 zu Schreiberhau, abgeſchätzt 
auf 2570 rtl. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin: 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 27. Mai 1864, Vormittags 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die unbe⸗ 
kannten Realprätendenten werden aufgefordert, ſich zur Ver⸗ 
8 der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
telden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Sanger Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tionsgericht anzumelden. A 


3806. Betanntmachung. 

Folgende Gegenſtände ſind, als muthmaßlich ſeit dem An⸗ 
fange des Jahres 1862 geſtohlen, in Beſchlag genommen 
worden, nämlich: = 

1) 5 ſchwarze Schleier (follen einem Marlibuden ⸗Beſitzer 

entwendet worden ſein), 

2) 6 Paar neue Glagçs⸗Handſchuhe, 

3) 12 Paar neue Frauen⸗ Strümpfe, 

4) 1 Ele ſchwarzes Tuch, 

5) 10½ Ellen weißgeſtreiftes ſeidenes Band, 

6) 12½ Ellen grünſeldenes Band, 

7) 1 wollene Haube, 

8) 1 ſeidenes Cravatten⸗Tuch, 

9) 4 Cartons Knöpfe, 

12 Knäuel weißen Zwirn, 

1 Paar Strumpfaürtel, 

7 verſchiedene Päckchen rotbes Stickgarn, 

6 Stück weiße Elfenbein⸗Kämme, 

6 Stück große ſchwarze Kämme, j 

1 Jagdmeſſer mit Pfropfen⸗ und Piſtonzieher, 

1 Operngucker mit Futteral, 

15 Ellen Perlengympe, ; 
19%, Ellen ſchwarze Spitzen, > 
3 Ellen ſchwarzes Sammtband, 

) 1 Stüd ordinäres rotbes Band, 

1 blaufeidener Perlen⸗Geld⸗Watſchker, 

1 Paar graue Zeughandſchuhe mit violeiten Galon's 
(in der Bude, dem Leinwandkaufſmann Burghardt 
dierſelbſt gegenüber, geſtohlen). 

Die unbekannten Eigenthümer derſelben werden hierdurch 


\ 


aufgefordert, ſich behufs ihrer Vernehmung ſchriftlich oder 


perſönlich bei dem unterzeichneten Unterſu dri „ 
diaſt zu melden. Koſten entiteben dadurch „ a 
Liegnitz, den 16. April 1864. a: 
Königl Kreis Gericht. 1. Abtheilung: 
Der Unterfuhungsridter, 
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lauſen oder zu pachten geſucht. 


3922. Auktion. 


Sonnabend, den 30 April c., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im Hofe der hieſigen Geſangenen⸗Anſtaft 10 Schffl. Hol- 
und Steinkohlen⸗Aſche, 3 Scheffel Holzaſche, eine Parthie 
altes 12 0 10 Stück Dachfenſter mit Doppelglas, meb⸗ 
rere Zinkblechrinnen, 20 Pfund Lumpen, ſowie den Dünger 
in den Apartements gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 22. April 1864. } 
Im Auftrage des Königl. Kreis : Gerichts: 
ſchampel. 


3868. Auf den D. Mai c. ſollen auf dem dismembrirten 
Gute No. 108 zu Ober⸗Schmiedeberg das übercomplette 
Wirthſchafts⸗Geräthe, als: Wagen, Pflüge, Eggen zc, ſowie 
9 Stück gute ſteinerne Krippen, eine Quantität gutes altes 
Bauholz und das Bauholz eines noch abzubrechenden Ga: 
bäudes meistbietend gegen gleich baare Bezablung verkauft 


werden. Kaufluſtige werden hierzu freundlichſt eingeladen. 


Kunik, Reſtgutsbeſitzer. 


3827. Anktion. 
Sonnabend den 30. April, Nachmittag von A Ubr an, 
follen im bieſigen Gerichtskretſcham mehrere Mödels, als: 
Stühle, Bänke, Getreide⸗Kaſten ꝛc., an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 
Arnedorf, den 23 April 1864. 
Das Ortsgericht. 


Kauf⸗ oder Pachtgeſuch. 
Ein Gaſthof oder Reſtauration wird zn 
Gef. Adreſſen 
ohne Einmiſchung eines Dritten werden C. S. 
poste restante Freiburg i. Schl. erbeten. 


Weißig. 


3858. 


3835. Dankſagung. 

Für die fo zahlreiche Begleitung am Begräbniß 
nnferes Sohnes Herrmann fagen wir Freunden 
und Bekannten unſern tiefgefühlteſten Dank. 

Hirſchberg, den 22. April 1864. 

ie trauernden Eltern: 
Mob. Kallinich nebft Frau. 


3876. Dankſagung. - 

Es fühlen ſich verpflichtet, allen lieben Freunden und 
Verwandten herzlich zu danken, welche unſerm vor Düppel 
. Sohne und Bruder im Leben wie jetzt noch im 

ode alle möglichen Ehren bezeiget haben. i 

Eichberg, den 25. April 1864 

Chriſtian Wiesner, nebſt Frau 
und Sohn. 


3887. Mit Bezug auf das Inſerat des Herrn Kreisgerichte⸗ 


Secretair Repper in der Beilage zu No. 31 des Boten muß 
ich hierdurch öffentlich zur Kenntniß bringen, daß ich nicht 


aus dem Dienſt geſchickt worden bin, ſondern ſelbſt daſſelbe 
verlaſſen habe. Die Gattin des Herrn Kepper bat mich 
aufſuchen laſſen, um wieder in das Dienſt zu treten, 
aus welchem ich aber am allerwenigſten wegen Con⸗ 
trabitung von Schulden entlaſſen worden und bereits das 
dritte Mal dort im Dienſt geweſen din. 

Buchwald, den 28. April 1864. 


Henriette Böhmer. 


\ 
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, Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3883. Bei unſerm Abgang nach Diesdorf bei Striegau 
fagen allen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl : 
E. und L. v. Zezſchwitz, Schriftſetzer. 
Warmbrunn und Schreiberhau, 23. April 1864. 


Neue Berliner 


Hagel-Aſſecuranz⸗-Heſellſchaſl. 
Gegründet 193%. 

Dieſe älteſte Hagelverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſiche⸗ 
rung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie 
übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prä⸗ 
mien, bei welchen nie eine e ee 
lung ttattfindet und regulirt die eintretenden 
Schäden nach den in ihrer langen Wirſamkeit be. 
währten, anerkannt liberalen Grundſätzen. Die Aus⸗ 
zahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und voll- 
ſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge 
feſtgeſtellt find. 

Die Unterzeichneten empfehlen ſich jur Bermittelung 
von Verſicherungen und ftehen mit Antrags « Formu- 
laren, ſowie mit jeder beliebigen näheren Auskunft 
ſtets zu Dienſt. 

Hirſchberg, den 25. April 1864 

Gebr. Cassel. 
Fiſchbach: A. Hübner. 
Schmiedeberg: W. Kunnert 


Der vierte und ganz letzte Curſus im 
Schreibunterricht von 10 Lebritunden. 
3906. Heute Montag Nachmittag den 25. April von Ibis? 
Uhr beginnt der letzte Curſus, an welchem ſich Viele bethei⸗ 
ligen. Theilnehmer, welche verfäumt haben ihre Anmeldun⸗ 
gen bis dato anzugeben, haben noch Zeit bis zur fünften 
Stunde und zwar bis Freitag den 29. April. Nach der von 
mir angegebenen Friſt fanı ich unmöglich noch welche aufs 
nehmen, welches ich dem geehrten Publikum anzeige, und 
bitte um recht baldige Anmeldungen. Denjenigen, welche 
meinen Unterricht nöthig haben, ilt es rathſam, tiefe gün: 

ſtige Gelegenheit nicht zu verſäumen. 
Tartakowski, Schön: und Schnellſchreibekünſtler. 


Koc eee eee 

3917. Etabliſſements Anzeige. 

Einem verehrten Publikum Kar ce und ® 

3 Umgegend hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mich S 

bierorts als Schneidermeiſter etablirt habe, und ki 

65 empfehle mich unter Verſicherung der reellſten und ® 
proqpteſten Bedienung, jo wie der ſolideſten Preiſe, 

D einer gütigen Beachtung. 3 

Frtiedeberg a. Q., den 27. April 1864. 

B Guſtav Wenger, 

$ wohnhaft beim Aae Herrn Heuffel, 

$ Friedrichsſtraße. 

Ga 


Schneidermeiſter, > 
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9854. in Iberfeld, 
gegründet mit einem Kapitale von einer Million Thaler, 
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, 
ſämmtliche Bodenerzeugniſſe, ſowie Fenſterſcheiben gegen Hagelſchaden. 
Die Entſchaͤdigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung 
derſelben ausgezahlt. f 
Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags⸗Formulare und Verſicherungs⸗Be⸗ 
dingungen ertheilen bereitwilligſt C. Geisler, Rathmann in Bolkenhain. 
G. Elsner, Kaufmann in Hohenfriedeberg. 
Schubert, Maurermeiſter in Alt Reichenau. 


343. Die vaterländiſche Feuer: und Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld 
empfiehlt fich wiederum bei einem Grund Kapital von 2,0000000 Thalern zur Aufnahme der 
Verſicherungen von Mobilien, Immobilien und Erntebeträgen, inſoweit ſie geſetzlich erlaubt ſind, ſowie 
auch zur Verſicherung der Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchlag; die unterzeichneten Vertreter find 
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Die vaterländiſche Hegel wee he rungs· Gefeuſchaft 


gern bereit, Antragsformulare auszugeben und gütige af g auf das Pünktlichſte auszuführen. 


| : 3888, 


ont, Gerichtsſchreiber in Kauffung. 
Kühn, Gerichtsſchreiber in Ketſchdorf. 


Ergebenſte Anzeige und Empfehlung. 


® F. Chr. Hüber's Seiden ⸗Wollen⸗Färberei und Druckerei im langen Hauſe empfiehlt 
das Auffärben ſeidener, wollener, mit Gold und Silber gewirkter Kirchengewänder, Bänder, 


Kleider, Tücher, Mantillen, Mäntel, Umhänger, Möbel⸗Damaſt x. 
auch werden Strohhüte umgenäht und gefärbt. 
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3896 Lotterie: Anzeige. 
guelo neuerer verſchärfter Inſtrucklon mache ich meine 
geehtten Spieler darauf aufmerkſam, daß ſofort ihre Looſe 
anderweitig verkauft werden, wenn ſolche nach ae gung 
jeder Aten Ziehung binnen 10 Tagen durch neue Einzahlung 
nicht erhoben ſind. J. C. Grieger, 
Goldberg. Lotierie⸗Untereinnehmer. 


—— —— —— nn ———— 
3899. Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die erge: 
denſte Anzeige, daß ich mich am hieſigen Orte als Oſenſeßer 
nꝛiedergelaſſen und auch ein Lager von fertigen ſchönen Defen 
krrichtet habe; ich werde mich ſtets bemühen, die mich mit 
ühren Aufträgen deehrenden Herrſchaften zufrieden zu ſtellen. 

Robert Unger, Ofenſetzer; 
| wohnhaft beim Hrn. Zimmermeiſter Renner in Alt⸗Schönau. 


3914, Alle die guten Freunde und Freundinnen meiner 
Fan, welche von derſelben Geld oder Sachen, welche mein 
zigenthum find, zur Aufbewahrung angenommen haben, er: 
ſuche ich hierdurch in aller Freundſchaft, zur Vermeidung 
von weitern Maßregeln die Depofita bald wieder zurück zu 
liefern. Hirſchberg, den 25. April 1864. . 

Borte, Kreis⸗Gerichts⸗Kaſtellan. 
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3830. Dem geſchäftstreibenden und befreundeten Publikum 
biermit die Anzeige, daß ich z. Z. mit dem Kaufmann Herrn 
©, Wildekopf außer Geſchäftsverbindung getreten bin. 
Landeshut, den 19. April 1864. E. Doeuecke. 


Neue Strohhüte billigſt; 


3860. Wohnungs - Veränderung. 


Nach dem Verkauf meines Hauſes am katholiſchen Ringe 
wohne ich beim Schloſſermeiſter Herrn Rexſes, unweit des 
Kynaſts auf der Hellergaſſe, 1 Stiege hoch. Eng bitte, das 
mir geſchenkte Vertrauen dahin folgen zu laſſen, vermittele 
Kaufs: und Darlehns⸗Verträge und betreibe mein Gefhäft 
nach wie vor. l 

Hirſchberg, den 24. April 1864. i 

C. Härtel, 
Commiſſionair und Verfaſſer ſchriſtlicher Aufſätze. 


2864. Avis 
Dem geehrten Publikum Bolkenhains und Um — — 
empfiehlt ſich auch dieſes Jahr zu Ihren werthen Auſtr gen 
Bolkenhain Julius Otto, 
im April 1864. Zimmermaler. 
Meine Wohnung befindet fidh jetzt Niederſtadt Nr. 47, 
vis-a-vis Herrn Färbermeiſter Seidel. 


5013. Calligraphie betreffend! 


Unterzeichneter acceptirt eine Wette in der „Calligraphie“ 
Frzibilla, Lithogr., Grav., Kupferſt. u. m 


—— — — a a 

3822. Zur ergebenſten Benachrichtigung, daß ich mich i 

Warmbrunn als praktiſcher Arzt an u abe 
Dr. Herzog, dicnale Rath. 


AM 


nersdorf 


77. Daß ich jeit dem 5. d. M. meinen Wohnſitz von 
chömberg nach Liebau verlegt habe, zeige ich hiermit erge- 
denft an. Dr. Pohl, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelſer. 
Liebau, den 18. April 1864. 


Das Annoncen - Bureau von 


e 
Jenke 8 Sarnigbanfen 
in Breslau, Junkernſtraße Nr. 12, 
vermittelt Inſerate, Geſchäftsempfehlungen und Reclamen 
in alle inländiſchen wie ausländifhen Zeitungen ohne De: 
tehnung von Portis, Nachnahmeſpeſen ꝛc. zu 
Lokal⸗Netto⸗Preiſen, liefert über jedes Inſerat auf 
Verlangen Beläge und empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


3831. Die am 8. Oktober 1862 mit Fräul. Unna Wilde: 
kopf annoneirte Verlobung erkläre ich hierdurch für widerrufen. 
andeshut, den 19. April 1864, E. Doenecke. 


3832. Am 5. April 1864 wurde eine Wette von 3 Thlr. 
ſeſtgeſtellt, daß von den zwei Zimmerleuten W. K. aus Hodenau 
und C. K. aus Falkenhain eine Eiche von 22 Kubikfuß Jn- 
halt circa 200 Schritt ohne Viehkraft, theilweiſe bergauf, auf 


einem Wagen ſortgeſchafft wurde. Die Wette gewannen die 


zwei genannten Zimmerleute. 
Neudorf am Gröditzberge. 


Fr Familienpenſionat. Z 
3362, Eine gebildete Dame, deren eignes Beſitzthum in 
einer der ſchönſten Vorſtädte Dresden'!s liegt, wünſcht 
einige junge Mädchen in ihre Familie aufzunehmen. Eine 
geiſtige Fortbildung, wie eine körperliche Ausbildung würde 
auf das Liebevollſte überwacht werden. 

Der Kaufmann Herr Carl George in Hirſchberg wird 
— winig Auskunft ertheilen und das Nähere gern ver⸗ 
mitteln. 


3860, Meinen hierorts gelegenen Bleichplan empfehle ich 
einem geehrten Publikum zum Bleichen und Trocknen der 
Wäſche. Finger, Berndtengaſſe. 


Verkaufs Anzeigen. 


3687. Ein Hötel erſten Nanges in einer 
größeren Kreis⸗ und Garniſonſtadt iſt mit ſämmtlichem In⸗ 
ventarium für den feſten Preis von 20,000 rtir. bei 6000 ttl. 
Anzahlung zu verkaufen. Ernſtliche Selbſtkäufer wollen ihre 
Adreſſen unter Chiffre . G. franco in der Expedition des 
Boten niederlegen. 


3846. Veränderungshalb er bin ich Willens meinen Mittel- 
Garten No. 78 zu Quirl aus freier Hand zu verkaufen. 


Haus⸗Verkauf. 
Wegen Orts⸗Veränderung bin ich Willens mein in Eun: 
elegenes Haus (genannt Feldſchlößchen) zu ver⸗ 
kaufen. Haßeelbe liegt ganz dicht an Hirſchberg, mit ſchönſter 
Ausſicht nach dem Gebirge und der Stadt; enthalt unterhalb 
Garten Entree, 2 Stuben und Küche nebſt Gewölbe und 


B. Conrad. 


* 
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Beachtenswerth fü 


Unternehmer. 3 
5 Meine, als letzte noch vorhandene Baäuſtelle auf der 8 
i nunmehr neu erbauten Schmiebeitraße, enthaltend einer 2 


a Flächenraum von 25 guh Vorderfront, 27 Fuß Hinter: 8 
front u. über 60 Fuß Tiefe, mit einem großen und noch 2% 
wohl erbaltenen Kellergelaß, nebſt erforderlichem Hof: $ 
Zg raume bin ich Willens für einen ei? Peela zu 
verkaufen. Goldberg, den 21. April 1 * 
(3895 Schück e, Sattler; Tapezier und Lackirer. SZ 
3586, 3 Verkauf. 

ch bin Willens, meine nahe an der Straße gelegene, 
maſſiv neu erbaute Brau- und Brennerei nebſt ſämmt⸗ 
lichem E mit circa 9 Morgen Ackerland und Wieſe 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren 
beim Eigenthümer. Schubert, Erbſcholtiſeibeſitzer. 

Tſchirnitz bei Jauer, den 16. April 1864. 


3812. Eine Mühlenbeſitzung, wozu eine Waſſermühle 
mit franzöſiſchem und Spitzgang, eine Windmühle, circa 
24 Morgen Areal, vollſtändiges Inventarium und gute Ge⸗ 
bäude gehören, foll ſofort durch den Müllermeiſter S H ü he 
in Dürſchwitz, Kreis Liegnitz, verkauft werden. 


3819. Ein Bauergut mit 160 Morgen, im beſten Zuſtande, 

nahe bei Hainau, ſteht zum Verkauf, auch zum Tauſch auf 

eine kleinere Baue Das Nähere theilt mit 
auterbach, Commijfionair in Hainau. 


3861, Ein neugebautes Haus, auf einer der Vorſtädte 
Hirſchbergs, mit der ſchönſten Ausſicht aufs Gebirge, ent 
baltend 7 heizbare Zimmer, 2 ſchöne Alkoven, 4 Kammern, 
Boden und Gewölde, Garten und Hofraum, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Auskunft ertheilt die Exped. d. Boten. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 


3857. Eine im 


3818. Ein Gaſthof ſteht zum Verkauf, Gebäude maſſiw, 
Stallung zu 40 Pferden, Geſellſchaſtsgarten, Kegelbahn, 
grober Zonfaal, 4 Fremdenſtuben, 4 Geſellſchafts 
Schankſtuben, 2 Keller, mit bedeutendem 
9 Morgen Ader und Wieſen, nahe an einer Kreſsſtadt, Preis 
8500 tti., Anzahlung 1500 rtl. Auskunft giebt 
Lauterbach, Commiſſionair in Halnau. 


3862, Gaſthof⸗Verkauf. 

Mein Gaſthof, genannt „zur goldenen Sonne“ in Nieder⸗ 
Rieder bei Landeshut, 3 Minuten von der Stadt, mit Tanz⸗ 
Saal, Kegelbahn, großem Garten, ca. 18 Morgen Acker und 
Wieſen, mit lebendem und todtem Inventarium, iſt verände⸗ 
rungshalber ſofort zu verkaufen. Kaufpreis: 8500 rtl, ſolide 
An — d Nach Belieben auch ohne Meder c. N 
auf portofreie Briefe zu erfahren vom Eigenthümer. 

Röhricht. 


Foul 


N . 


Dritte Beilage zu Nr. 34 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
| . Ati 1886. 


e aux, 


| fo wie echt amerikanisches Ledertuch in allen Farben em- 


pfehlen billigſt 


K 
385l. Allen Anfragen zu begegnen zeige ich hiermit an, 
| bap mein Freiguk — 35. zu Nieder- Bieter bei Landes. 
i 


i i. Schl. verkauft 
4 U Nanzuwete Wilhelmine Grallett. 


Dr. Pattison's 


* Gichtwatte, BE 


il- und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und Rheuma⸗ 
s men aller Art, als gegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
hnſchmerzen, Kopf⸗, Hand- und Kniegicht, Seitenſtechen, 
iederreißen, Rüden: und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr. bei Eduard 
'emler in Görlitz, C. W. Borbollo jr. & Speil in 
atibor. 10511. 


3766. Bekannt m a 
Im herzoglichen Marſtall 
ganz neuer 


chung. 
zu Sagan ſteht ein verdeckter, 
agen, deſſen Verdeck ſich auseinanderſchlagen 
lußt (Landau), zum Verkauf. Das Nähere zu erfragen dei 
dem Unterzeichneten oder dei dem Wagenſabrikanten Herrn 

othe in Sagan. 

D. Wartenberg, im April 1864. 

Der Herzogliche Teſtaments⸗ Executor: 
Director Bienengräber. 


Gras Saamen, ſriſch, ächt u. rein, 


in den verſchiedenſten Arten, im Einzelnen und en gros, 
3709. f empfiehlt Wilhelm Scholz. 


4 i Willen berge empfiehlt in allen 
Dauermehl Sorten billigt A. Deer. 


2163. Dr. von Gräfe? 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis⸗Pomade 
aus der Fabrik des Rl Gofiejerant Eduard Nickel 
1 er 


in, x 

enau nach der Original⸗Vorſchrift des Geheimen Ober: 
dies: inal: Rath ꝛc. Herrn Dr. von Gräfe gefertigt, ift 
7 Îomob! als vorzugliches Toiletten : Mittel wie als 
unübertroffenes Haarwuds -Mittel allfeitig aner- 
ant, und bei genauer Anwendung nach der beigegebenen 
Gebrauchs Anweiſung, die mit meiner Unterſchrift verſehen, 
garantire für deren Wirkſamkeit! 


Eduard Nickel, 


) oh. des Prinzen Friedr. Karl v. Preußen, 

e Berlin, — — ral debe RE 
. 8 12 in e 

allein acht Nabe eA r. e liebener, 


N 
PAA it 


25 


Wwe. Pollack S Sohn. 


Asa me 


Für Blumenfreunde. 


Blumenliebbabern palie ſich einer zeitigen und vollkommnen 
Sommer ⸗Leptoſen⸗ Flut zu erfreuen wünſchen, offerire vom 
25. d. M. ab, aller neuſte und größtblumigſte Levkojen, ſtarke 
geſunde Pflanzen in nachſtehenden Sorten: 

Sommer Levkojen: Engliſche großbl. Lev. alle Farb. 
gem., desgl. halbeugliſche großdl. Pyra. Lev. gem. a Schock 
5 for. — Neuſte großblu. engl. robuſte Pyra. Lev. gem. 
— großbl. frühbl. Zwerg Pyra. Lev. gem., — großbl. 
Kiste . e Pyra. Lev. gem., — halbengliſche 
Rieſen Pyra. í 
neuſte hohe engl. Bomben Pyra. Lev., großblumigſte 
gem., — größtbl. Zwerg Bomb. Pyra. Lev. gem., — 

röͤßibl. engl. Rieſen Lev. gem., à Schock 7½ jar. — 
eufte großbl. frühblüh. Herbſt⸗ u. Winter⸗Levkojen 
gem., à Schock 6 for. — Viola tricolor maxima 
(Stiefmütterchen) I. Qualität, jtarte Pflanzen, bald blühend, 
a Schock 5 ſgr. — Von Mitte Mai ab, Aſterpflanzen: 
Echte Zwerg⸗Bouquet⸗Aſter gem. — Truffaut Chry: 
ſanthem Zwerg⸗Aſter gem, — Zwerg⸗TurbanAſter 
4 „ — Kronen Kocarden⸗Aſter gem., — Kugel⸗Röhr⸗ 
fter gem., a Schock 4 for. — Noſen⸗Aſter großblumig 


li. Qual, gem. à Schock 5 jor. — Allerneuſte großbl. 


dichtgefüllte Noſen⸗Aſter, I. Qual. gem, a Schock 7½ far, 
— Diverſe Sommerblumen Pflanzen gem., à Schock 4 far, 
— Vom 1. Juni ab: allervorzüglichſte Topf⸗Chor⸗Nelken⸗ 


pflanzen, I. Qual., a Schock 8 far, desgl. ſchönſte gefüllte 


Land ⸗Nelkeupflauzen, a Schock 4 far. — Preis⸗Verzeich⸗ 
niſſe werden auf frankirtes Verlangen franco zugefandt. 
Striegau, April 1864, x f 
Guftav Teicher, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


3726. Mehrere Fiſchnetze, noch wenig gebraucht, in vers 
ſchiedener Große von 20 bis 100 Ellen Länge, 10 bis 15 
Ellen Höhe, jo auch gegen 1000 Quadrat⸗Ellen zum Uebers 
ziehen der Weinſpaliere find zu verkaufen bei `- 

J. Regel in Jauer, Liegnitzer Vorſtadt 272. 


E Soofe zur Goldberger Thierſgan 


ſind zu haben bei C. E. Grieger in Goldberg. 


3718, Bei dem Dominium Tſchinſchwitz, Kr. Striegau, ift 
ein Zuchtbulle, Holländer, 2 Jahr 1 Monat alt, Schwarz. 
ſchecke, geſund, ſtark und zur Zucht vollkommen tüchtig, 
verkäuflich. 


8 Schafvieh⸗ Verkauf. 


60 Stüd ſchöne, ſtarke, zur Zucht zu empfetzlende Muttern 
pui 80 Stück ſtarke Hammel find auf dem fee 

arlshof bei Bunzlau zu verkaufen. Vorjähriges durch⸗ 
ſchnittliches Schurgewicht der Heerde 3 Ctr. pro Hundert. 
Netto. — Wolle, mittelfein. 


Lev. großbl. gem., a Schock 6 igr. — Mller. 


223 


Prüfet Alles und behaltet das Beſte! EU 
5 — Meine Nürnberger Lebens⸗Eſſenz ift, 5 . 
à TER wie das nachſtehende ärztliche Zeugniß Nane arpan 
A 33 beſagt, nur aus verdanungsſtärkenden In⸗ Fe, 

Verkauf geſtattet. gredienzien deſtillitt. Heilmittel empfohlen. 
Vortrefflich wirkſam zeigt fih diefe Eſſenz als Präſervativ gegen häuſig vorkommende, 
durch Stockungen im Blute erzeugte Krankheiten u. ſ. w. Alles Uebrige beſagt die 
Gebrauchsanweiſung, welche jeder Flaſche gratis beigegeben wird. ; 

Verkaufspreis: die Originalflaſche, wovon jede mit meinem Siegel verſehen ift, 12. Sgr. 
Louis Schaar in Landeshut i. Schl. 
alleiniger Fabrikant der Nürnberger Lebens⸗Eſſenz. 
l Aerztliches Zeugni ß. ; 
„Ich beglaubige, daß die von dem Herrn Kaufmann Louis Schaar in Landeshut fabrieirte 
„Nürnberger Lebens⸗Eſſenz“ verdauungsſtärkende Ingredienzien enthält, die bei wahrer Verdauungsſchwäche 
wohlihätig wirken können. 


Landeshut, den 6. April 1864. (L. S) (gez.) Dr. Groſier. 
Die eigenhändige Unterſchrift des Herrn Dr. Groſſer beglaubigt: 
Landeshut, den 6. April 1864. Das Polizei ⸗ Amt. 
3867. (gez.) Zimmermann. 


». Durch perſönlichen Einkauf auf jüngſter Leipziger Meſſe hatte 
ich Gelegenheit mein Lager mit allen Neuheiten der Saiſon auszu⸗ 
ſtatten, und erlaube mir daher Nachſtehendes beſtens zu empfehlen: 
Damenmäntel u. Mantillen, große Auswahl von allerhand 
Beſatz-, Rock- u. Weſtenknöpfen, Borden, Litzen u. Bänder, Gummi- 
u. Ledergürtel, Leder- u. Margarethen⸗Täſchchen, ſowie eine Auswahl 


3 


von Sonn⸗ und Regenſchirmen Hochachtungsvoll 
Greiffenberg. Carl Wawra. 
en Werkzeuge 


für die Herren Tiſchler, Zimmerleute, Böttcher u. Drechsler 
empfehlen in beſter Wahl der Qualité Wwe. Pollack 8 Sohn. 
(Fertige Hobel in jeder beliebigen Façon.) | 


3909. Die alleinige Niederlage des wirklich ächten | 


Hoff ſchen Malz⸗Extrakts 


von dem Königl. Hof Lieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, neue Wilhelmsſtraße Nr. 1, 
befindet ih für Warubrunn bei Joſeph Wallſiſch. 


i 


Johann Andreas Hauſchild's 
3826. negetabiliſcher Haarbalſam. 


Die mir in täglich wachſender Zahl von Perſonen aller 
Stände, ſowie wiederholt von königlichen und fürſtlichen 
Bon zugegangenen Entbietungen und Unerfennungs: 

chreiben liefern unſtreitig den ſicherſten Beweis, daß 
unter allen derartigen Mitteln der 


| Haufildfche Haarbalfam 

U das einzige ift, durch deſſen Anwendung man das 
$ Ausfallen der Haare wirklich zu beſeitigen und 
auf bereits kahlgewordenen Stellen den Haar⸗ 
wuchs wiederherzuſtellen im Stande iſt. Es mögen 
daher die nachſtehend wörtlich abgedruckten Briefe u. ſ. w. 
an Stelle jeder weiteren Anpreiſung und als neue Belege 
für die Wirkſamkeit des Balſams dienen. 


. 
Ich erſuche Sie, mir ein Glas Ihres Haarbalſams 
I fär 1 Thlr., auch einige Stücke Schwefelſeife zuzuſenden 
und den Betrag durch Poſtvorſchuß zu erheben. 

Ueber den allgemeinen Zuſtand meines Kopfhaares 
bemerke ich, daß durch den Gebrauch Ihres Mittels na⸗ 
mentlich die Haut gekräftigt ijt, und ich weniger zu 
leichter Erkältung (Schnupfen) geneigt bin. Dieſes Mit- 
tel erfriſcht ſehr die Kopfnerven und iſt mir ſchon des⸗ 

| halb febr erw ünſcht, auch zeigt ſich viel junges Haar zc. 
| Rapeburg. N. H. Mette. 


RJE, 
Da der Hauſchildſche Haarbalſam eine vortreffliche 
Wirkung zeigt und ich deshalb einem Freunde die Hälfte 
abgeben mußte, ſo erſuche ich Sie, mir umgehend noch 
1 Flaſche gegen Nachnahme zu überſenden ıc. 
Bremervörde. C. H. Gerdts, Uhrmacher. 


s Ew. Wohlgeboren 5 
erſuche ich ergebenſt, gegen Poſtvorſchuß mir 2 Flaſchen 
à 1 Thlr. Hauſchildſchen Haarbalſam und 1 Packet 
von Ibrer Schwefelſeife zu überſenden. 
Die Wirkung der erſten Fl. iſt befriedigend zu nennen. 
Coblenz. von Grzymala, ; 
Premierlieut. im N. Rh. Füſ. Reg. Nr. 39. 


Der Hauſchild'ſche Haarbalſam iſt in großen 
Originalflaſchen a1 Thlr., ½ Fl. à 20 Sgr., / Fl. à 10 Sgr. 
echt nur bei mir und 

in Goldberg allein bei Herrn F. H. Beer, 
in Löwenberg ; eodor Rother 
zu haben. 


Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


Eine eiſerne Thüre, zwei gepolſterte Garten- 
bünle, ein großes Aushänge⸗Schild zu vertaufen: 
| Markt No. 18. 3848. 


Aechten Pernan. Guano, 


beſter Qualität, 
3710. billigft bei Wilhelm Scholz. 


* 


n 
Hugo Guttmann 


n 


Hirschberg i. Schl. 


Innere Schildauer Strasse. 


Grosses Lager 
eleganter seidener 


Braut- und Gesellschafts- 


ROBEN 


in schwarz und couleurt 
Französisch gewirkte 
Long-Chäles, 
englische 


Plaids und Tücher, 


französische 


Battifte und Cattune. 
Alle Sorten 


Woll- Stoffe 
zu Kleidern. 


LAGER 


Teppichen, Ciſchdecken. 
Möbelstoffen, 
Gardinen und Weisswaaren. 


Für Herren: 
Hals- und Taschentücher, 
Oberhemden, 
Shlipse, Westenstoffe, 9 


Plaids und Meiſedecken 
in 


größter Auswahl. { 
E EEE 


S Beſten Portland Cement 


empfiehlt pro Tonne 5 Thaler, bei 
größerer Abnahme 4. Thaler. 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
à 2 * 


— 770 


„Frühjahr⸗ Verſandt. Zahlung nach rien) und Zufiedenfei. 


Franco Fracht, Speeſen, Faß, Kiſten und Körben bis Berlin und gleiche Entfernung. 


Alte ſchwere C ebinefmeine, Thlr. 1857er Cabinetweine. Thlr. 
1839er Johannis berger r Anker 2 1857er N Schloßlager . . . der Anker 27 
1839er Marcobrunnet Auſtr.⸗ ae r 35 „ z üdesheimer Hinterhäuſer er : 19 
1842er Hochheimer bit ET 2 > Aſſmannshäuſer, gleich VBorde aun SA 758 
1834er Scharlachberger Ausbruch a er 5 „ REDIREN ua lee Pr 
1811er Steinberger Cabinet e js Dh. 2 >. Laubenden eee : :: 1 
4811er Rüdesheimer Scharlachbergerr nn . ~ dn 


1825er Marcobrunne z : 10 Nier ſtein m „ : 14 
Sämmtliche Ankerweine in 45 großen Flaschen koſten 2 thlr. mehr wie Anterpreis, 
Feine edle 1857r und 59r Bordeaux, St. Julien, Lafitte, Chateau Margeaur zc, die Flaſche 23 ſgr. und zu 16 far. 1 
Feinſte unerreichte Champagner, unter allen franzöſiſchen Etiketts, beſſer wie Franzöſiſche, meiner eigenen Fabrit. 
Aus 1859r Aobannisberger, Aus 18597 Liebfrauenmilch, Aus 1858r Granbäufer Motel, i 
die Flaſche I thlr. 5 far. die Flaſche 20 far. die Flaſche 20 for. 
Zahl lung bei achtbaren Haufen nach Empfang und! Zufriedenbeit. Auf unbekannte Herren Beſteller ganz obne 


Stand und Beziehungen koſtenioſe Nachnabme, wo die Gelder nicht eingeſandt. Sofortige, prompte, reelle Bedienung; auf 


Verlangen vollſten Erſatz, bitte ich Freunde coler Weine um geneigte Befehle ergebenſt. Beſte Referenzen über Bedienung 
durch ganz Preußen zu Bee bl. 


Mühlheim a. Rhein. Die Wein⸗Großhandlung und Champagner⸗Fabrik von J. G. Nieden hoff. 
mao Strobbüte, 
garnirt u. unga rnirt, empfiehlt en gros 8 ; en detail 
rban. 


©. Den Empfang meiner in Leipzig perſönlich eingekauften 


Meßwaaren 


in den geſchmackvollſten und modernſten Stoffen, in überraſchend 
großer Auswahl, zu den äußerſt billigſten Preiſen, erlaube ich mir 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 
Nuſſiſchen Leinſaamen, ächte Original⸗Waare, 


en 


ſo wie Riederſchleſiſchen Sacklein empfiehlt Wilhelm Scholz. j 
Dewald Hartig, Friedeberg a. Q, wohnhaft Briebrichafiraĝe, TIE 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager in Filz-, ſowie in Seidenhüten, in den Mudi 
vneueſten und geſchmackvollſten Façon, ſowie in verſchiedenen Farben zur EN 
— gütigen Beachtung; ebenſo werden auch Umänderungen an jeder Art von Hüten, 


me neuier Façon, Mumm und um Snfeietenheit beſorgt. Auch nehme ich einen Lehrling an. 30, 


nennen —— en nn nn en 


1010 Wuterzeichteter en wfiehlt * Lager doppelter u. einfacher Sigkenre, ächten 
Hrac, Getreide⸗Korn, Rum u. Branntwein 20. in beſter Qualität en gros & n 


detail zu den ag billigen Preiſen. Joseph Wallfisch in Warmbrunn. 


; LER - 
»® Moycothanaton. 
unfehlbares Mittel zur Veriilgung des Holz, Haus: und 
Mauer⸗Schwammes, erprobt an Königl. Gebäuden in Berlin, 
bei J. G. Junker in Warmbrunn. 


n Reiner Korn⸗Spiritus 


wird vom 1. Mai e. ab, täglich verkauft in der Dominiak 
Brennerei zu Reiſicht bei Hayn au. 


3832. Den Herren Fuhrwerks⸗ und Ackerbeſitzern 
empfehle ich beſtes Reifeneiſen in allen Breiten 
und Stärken, ſowie auch ſehr ſchön geſchm. böhm. 
Schaare. Herrmann Ludewig 
in Hirſchberg. Eiſenhandlung. 
Einen Poſten des ſchönſten 
Photogéne, ſowie auch Solaröl 


verkauft, um damit zu räumen, unter Koſtenpreiſen 
F. A. Reimann, äußere Schildauerſtraße. 


$ ces eee 


2842. 


IN 8 3579. Den ja beliebten ächten R. F. Dau bit ſchen E 
oğ Kräuter: Liqueur & 
3 empfiehlt H. Schmiedel in Schönau. 8 


SSccessssegeeessssesessatesd 


Knochen Mehl, 
in gemahlen, beſtes Düngungsmittel 
t Wieſen und Aecker, empfiehlt billigſt 
brik Alt⸗Kemnitz (Kreis Hirſchberg) und 
lt fieis. Lager davon 
. H. Kleiner in Hirſchberg. 


08. Friſche Zuſendung von: . 
Neunangen, Holländiſchen u. Harz. Taſel⸗Küſen, 
Capern und ruſſ. Sardinen | 

empfing H. Zſchetzſchingck. 


. Hüte und Mützen 
für Herren und Knaben billigſt i 
Hirſchberg. Max Wygodzinski. 


3872. Der rühmlichſt bekannte Schreibendorfer Sahn: 
Käſe iſt wieder angelangt bei A. Spehr 


3 i * 

" Lotterie = Loofe 

zum Beſten der hinterbliebenen Familien der in Schleswig. 

Holſtem gefallenen Preußiſchen Krieger bietet gegen Einſicht 

des Planes, das Loos zu 2 rtl, zum Verkauf aus. 
Goldberg, den 21. April 1884. J. C. Grieger. 


4 Seidene Müller- Gaze empfieh t 
70. Wilhelm Rößler u Cweifenberg 


$ 
E 
1 


z 


270000 a TAT E as SETE AET 
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an 


r dieſer Seifen durch meine Schweſter ſchicken. 


Die Eiſenhandlung 


Ernſt Käſe in Schön au 
offeritt bei bedeutender Auswahl 
beites Oberſchl. geſchm. Reifen, Schloſſer⸗ und 
Smodrat: Eiſen, gewalztes Eisen beſter Qualität in 
allen Dimenſtonen, böhmiſche Pflug v. Haak ſchaare, 
befte Königsbulder complette Wagenachſen, Zain⸗, 
Schnitt⸗, Rund und Bandeiſen, ebenſo eine 
bedeutende Aus wabl von altem Eiſen, Federſtahl, 
engl. Ka Mühl: u, beit. Jnneb. Tannen: 
baumſtahl, durch febr vortheilhafte Einkäufe 

zu ſehr billigen Prelſen. 3821. 


2: 
Drahtnägel o 
in jeder beliebigen Länge, empfehlen billigſt h 
Wwe. Pollack 8 Sohn. ih 


3838. 


j 
3819. Bekanntmachung. 3 
Die unterzeichnete ALAND beabſichtigt circa 40 Ein 
eingeſchmolzenes Zink gegen baare Bezaßlung im Ganzen 
oder im Einzelnen zu verkaufen. Reflectanten können dass 
Nähere während der Geſchäftsſtunden auf dem Hauptbürcau i 
der Verwaltung erfahren, Ya 
Erdmannsdorf, den 22. April 1864. - j 
Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 
In Vollmacht + 
Erbrich. Boege. 88 


3884. Etliche Schock Schütten⸗ und Futterſtroh find zu 
verkaufen in Nr. 741 in den Sechsſtädten. = 
J Oſchinstys 
Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen. 


— EEA Per 


Alleinige Niederlage für Hirſchberg bei A. Spehr 


Fernere Anerkennungen. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz Nr. 6. 
Wuben, den 16. Marz 1868. 
Inliegend überſende Ihnen Rthlr. 3, wofür Sie mir ges 
fälligſt nachſtehende Seifen ſenden wollen: 4 Fl. Geſund⸗ 
eits⸗Seife à 10 Sgr., 3 Krauſen Univerſal⸗ 
eife, für den Reit Teint⸗Seife. Sr O 
Im Herbſte vorigen Jahres litt meine Frau an einem 
offenen Schaden am Schienbein, da ich um dieje, 
Zeit auf einer Reiſe Breslau berühren mußte, wurde ich 
daſeibſt auf Ihre Seife aufmerkſam gemacht und kaufte 
bei Ihnen eine Büchſe von der Univerſal⸗Seife, 
dieſe hat in drei Tagen das Beinübel meineg 
Frau geheilt und völlig geſund gemacht. 38 
be dieſe Seife ähnlich Leidenden empfohlen und ließ m 
dieſem Zwecke im Anfange d. J. eine kleine Sendu 
3 Da di r 
En aber vergriffen, fn erſuche ich Sie, mir umgehend obige 


eifen zugehen zu laſſen. 22 
Rudolph Keil. x 


Achtungs voll ergebenft 


3808, Perücken 


sind durch die Vorzüglichkeit des Vorhof-geest von 
Dr. van der Lund zu Leyden, entbehrlich gewor- 


den. Beweis dafür möge Nachstehendes liefern: 


Ew. Wohlgeboren! Durch die kleine Quantität Ihres 
Voorhof-geest habe ich die Erfahrung gemacht, dass 
dieses Mittel nicht mit anderen charlatanisch angeprie- 
senen zu vergleichen ist, indem ich mich an meinem 
Kopfe von der angezeigten Wirkung überzeugte, und 
nach dem Gebrauch von noch einer Flasche, à 15 Sgr., 
mein ganzes Haupthaar wieder zu haben glaube. 

Bamberg, den 26. Dezember 1863. 


Germes, Hauptmann. 


Hirschberg bei Alex. Mörsch. 
Banzlau: Th. Erler. Freiburg: Th. Hankel. 
Göriitz: Ed. Temmler. Goldberg: Heinrich 
Lamprecht. Glatz: R. Drosdatius. Löwen- 
berg: C. Günzel. Lüben: Emil Bauer. Lan- 
deshut: E. Rudolph. Salzbrunn; E. Horand, 


Waldenburg: C. A. Ehlert. 


3504. Der befte Bruſt⸗Syrup und Bruſt⸗Honig iſt 
in dem rühmlichſt anerkannten 


Sicil. Fenchel⸗Honig⸗Extraet 


funden worden und erfreut ſich derſelbe einer ſehr günſtigen 

ufnahme von höchſten Herrſchaften, ſowie glänzender Cer⸗ 
tificate von medicin, Autoritäten. \ 

Von großer ſelbe, bet von dieſem gediegenen Hausmittel 
offerire ich daſſelbe, beſonders allen Huſten⸗, Hals: und 


Bruſt⸗Leidenden, in Orig.⸗Baſtflaſchen à 1 Thlr., 


halbe à 15 Sgr. und Probefläſchchen à 6 Sgr. 
Depot für Hirſchberg: Aug. Wendriner. 
Innere Schildauer⸗Straße Nr. 78. 


r 
Franz Chriſtoph's Fußboden ⸗Glanzlack. 
Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet 

ſofort nach dem Auſtrich mit ſchönem haltbaren Glanz, 
iſt unbedingt eleganter und bei richtiger Anwendung 
dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Die beliebteſten 
Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack, welcher voll⸗ 
ſtändig deckt wie Oelfarbe, und der reine Glanzlack. 
Preis pro Pfd. 12 Sgr. 

Frauz Chriſtoph in Berlin. 


Verlauf des Glanzlacks für Warmbrunn 
und Umgegend bei d 


Ludw. Otto Ganzert. 
22 


3331. Für Wiederverkäufer. 
Emaillirte Kochgeſchirre, Draht⸗ 
nägel, Schaufeln und andere Eiſen⸗ 
waaren werden mit augem. Rabatt billigſt ver⸗ 
kauft bei Herrmann Ludewig 
in Hirſchberg. Eiſenhandlung. 


Selter⸗Waſſer 


empfiehlt ſtets friſch zu billigen Preiſen 


Carl Vogt. 


IE: Kaufgeſuch e. 
% Ameiſen⸗Eier 


kauft jedes Quantum und zablt dafür die beiten Preiſe 
H. Iſchetzſchingek. Markt 18. 


3785. Friſche, linde geſalzene Butter in Kübeln und Klümp⸗ 
chen kauft zu möglichſten Preiſen der Schweizer 
A. Diethelm in Maiwaldau. 


„eb. Gelbes Wachs 


kauft in jeden beliebigen Quantitäten zu dem hoch ften | 


Swie H. Schmiedel in Schönau. | 
$ 
Guts:Kaufgefuch. 


Mit einer baaren Anzahlung von 6 bis S000 rtl. 
wird ein Gut bis zum Preiſe von 20,000 rtl. zu kaufen 
geſucht. Die Herren Beſitzer, welche geneigt ſind zu 
verkaufen, werden hierdurch freundlichſt erſucht, ibre 
Adreſſe nebſt genauem Anſchlag unter der Chiffre P. 
W. 27 poste restante Bunzlau einzuſenden. 
Nur genaue Angaben werden berückſichtigt. 


3869. Wilde Roſenſtöcke, 5—6 Fuß hoch, kauft der 
herrſchaſtliche Garten in Meffersdorf. 


Zu ver miethen. 
3801. Der zweite u. dritte Stock in meinem Vorder ⸗, und 
die erfte Etage im neuerbauten Hinterhauſe iſt vom 1. Juni c. 
ab zu vermiethen reſp. zu beziehen. 
Schulſtraße. Verwittw. Kaufmann Schöbel. 


3802. Ning No. 30, Garnlauben⸗Ecke, ift in der 
erſten Etage eine herrſchaftliche Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 6 Zimmern nebſt Beigelaß, zum 1. Juli 
zu vermiethen. Michaelis Vallentin. 


3886. Eine möblirte Stube iſt bald zu vermiethen bei dem 


Schmiedemeiſter Burghardt. 


3856. Eine eingerichtete Bäckerei 

nebſt dazu gehöriger Wohnung, im lebhaſteſten Theile der 
Stadt, iſt jetzt oder auch zu Topanni zu vermiethen. Das 
Nähere beim Eigenthümer Ring No. 72 in Schweidnitz. 
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3871. Tuchlaube No. 5. ift der zweite und 
dritte Stock, vornheraus, und wenn gewünſcht 
wird, Stallung zu 2 Pferden zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen. 


— — — —ͤ———b i — — — 
3911. In meinem neu erbauten Hinterbaufe ift eine nette 
Wobnung im zweiten Stock für 1 oder 2 Perſonen zu ver⸗ 
miethen, x J. Sachs 


Perſonen finden Unterkommen. 
3904. Für mein Colonial: u. Farbe⸗Waaren⸗Geſchäft jude ich 
einen tüchtigen Commis. Reflectirende haben fih unter 
Beigabe von Zeugniſſen oder Referenzen zu wenden an 
Guſtav Kahl in Liegnitz. 


. Offene Stelle. 

Zur Ausbeutung eines febr bedeutenden Braunkohlen⸗ 
werks nird, da bei demſelben viele Arbeitsktäſte beſchäftigt, 
ur Beaufſichtigung derſelben ein reſpectabler ſowie zuver⸗ 
lager und ſicherer Mann von dem Beſitzer zu engagieren 
gewuͤnſcht. Derſelbe foll die Arbeiten leiten, die Leute Löhnen, 
überhaupt die Stelle des Prinzipals vertreten. Sein Jahres⸗ 
einkommen würde ſich auf 500 Thlr., Tantieme und freie 
Wohnung belaufen, und brauchte er durchaus keine Fach⸗ 
tenntniſſe zu befigen. Bewerber wollen ſich wenden an 

E. Kamps in Berlin, Alte Jacobsſtraße 65. 


3870. Muſikaliſches. 
Ein erſter Waldhorniſt findet unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen dauerndes Engagement in Freiburg in Schl. 
€- Fr. Nentwich, Muf.: Dir. 


3837. 2 Bildbauer und 2 Gteinmeggebülfen fin: 
den bei Akkord fofort dauernde und lohnende Beſchäftigung 
beim Bildhauer Stümper in Süßenbach bei Lähn. 


SEERESFLELEREELOFTESESEFEEFEEER 


3805. Zur Ausbeute eines ſehr bedeutenden Torf: 
® lagers unmittelbarer Nähe dei Berlin, kann ein ge: 
& bildeter, ſolider, ſicherer Mann eine angenehme und 
dauernde Stellung als Inſpector reſp. Auſſichtsbeamte 
erhalten. Derfelbe hat gleichzeitig die einfache Buch⸗ 5 
und Kaſſenführung zu übernehmen, und bezieht ein 

ahreseinkommen von vorerſt 600 Thlr., und Tan: D 
tieme, welches je nach Tüchtigkeit entſprechend erhöht D 
wird. Gefällige Offerten nimmt im Auftragr entai- 52 
gen Emil Kamps in Berlin, alte Jakobsſtraße 65. 5 

® 
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3792, Einen Tiſchler Geſellen nimmt bald an 
(i J. Schaal jun., Tiſchlermſtr. in Warmbrunn. 


|| 3728. Ein beſcheidener und zuverläſſiger Brettſchneider 
N Di zum Anfang Mai c. lohnende Beſchäftigung in der 
| 


— 
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ühle zu Siebeneichen bei Löwenberg. 


3803. 4 bis 6 tüchtige Ziegeleiarbeiter finden bei 
10 — 15 Sgr. Tagelohn dauernde Beſchäftigung auf der 
Hecker ſchen Ziegelei in Hermsdorf u/K. i 


Ein Lauf burſche 


— 


3892. 


wird für ein hieſiges Geſchäſt ſofort geſucht. Nachweis giebt 
der Max a obini in Hirſchberg. 


S 


73 


3725. Annonce. 


Ich fude für meine Papierfabrit einige tüchtige Hol- 


länder⸗ Müller. Gef. Anerbietung erwarte ich direkt. 
Wolfswinkel bei Neuſtadt⸗ Eberswalde. ER 
Joh. Friedr. Nitſche. 
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3814. Ein Schäferknecht mit guten Zeugniſſen, 
findet bald oder zu Jobannt bei 40 Thlr. Lobn ein & 
Unterkommen auf dem Dom. Gersdorf bei Liebsgen, 
an der Niederſchleſiſch⸗Märkſchen Bahn. 

3 F. Kloß, Inſpeckor. 
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Perſonen ſuchen Unterkommen. 

3829. Annonce. - : 
Ein gelernter Kaufmann, fowobl im geſchäftlichen als 
amtlichen Verkebr, mit allen ſchriftlichen Arbeiten und mit 
dem landwirthſchaftlichen Rechnungsweſen völlig vertraut, 
durch gute Atteſte empfohlen, ſucht ein baldiges Unterkom⸗ 
men, gleichgültig in welchem Fache. Nachweis giebt die Expe⸗ 
dition des Boten. 


3810. Ein gewandter, mit den beſten Empfehlungen ver⸗ i 


ſehener, ſich gegenwärtig noch in Condition befindender, 
erfahrener junger Mann, ſucht pro 1. Juli c. eine Comtoir⸗ 
oder Reiſeſtelle. Näheres in der Expedition des Boten, 


3707. Ein junges, gebildetes Mädchen vom Lande, geübt 
in feinen weiblichen Handarbeiten, ſucht eine Stelle in einer 
größeren ländlichen Wirtbſchaft, wo ‚fie Gelegenheit findet, 
gegen freie Station als Gehülfin der Hausfrau ibre Kennt⸗ 
niſſe in der Haus: und Viehwuthſchaft zu vervollkommnen. 

Gefällige Offerten werden erbeten unter Chiffre C. W. 
Hainau poste restante, l 


Lehrlings⸗Geſuche. x 


3849. Einen Lehrling nimmt an der Riemermſtr. Hübner, 


3593. Ein Sohn nicht ganz unbemittelter Eltern, aus hie⸗ 
figer Gegend, der die nöthigen Sckulkenntniſſe beſitzt, wird 
15 15 Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft als Lehrling 
geſucht. 
Sagan poste restante abgeben zu wollen. 


3891. Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern und die nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſe befigend, kann in meinem Tuch⸗ u. Herren- 
Mode⸗Magazin ſofort placirt werden. 
Hirſchberg. Max Wygodzinski. 
3879. Einen Lehrling nimmt an x 
Schloſſermſtr. u. Maſchinenbauer Lieborn in Liegnitz. 


3713. Ein junger Mann rechtlicher Eltern, mit den nöthiz 
en Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luft hat den Leder: 
Kusſchulkt u erlernen, kann ſofort antreten bei 
Robert Moll in Breslau, am Neumarkt. 


Gefunden. i 
3850. Gine ſchwarze Pudelhündin bat ſich zu mir ge- 
funden. Eigenthümer kann ſelbige gegen i Rohen 
abholen bei C. E. Müller in Voigtsdorf. 


Offerten bittet man unter der Adreſſe R. K. in 


3893. j ; 
Thlr. und 400 Thlr. zu Johanni zu verleihen. 


* ' Zu 


3880. Zwei zugelaufene Enten können von deren Eigen: 
thümer gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futter⸗ 
koſten abgeholt werden. Ernſt Ertelt, Tagearbeiter. 


3902. Auf der Straße von Görisſeiffen nach Hagendorf hat 


ſich ein ſchwarzfleciger Hund mit weißer Schwanzſpitze zu 


mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben 
gegen Erſtattung aller Koſten abholen bei dem Maurer Trau⸗ 
gott Lindner in Welkersdorf. 


l B t rloren. 
3916. Eine goldene Broche mit chien Perlen ift am 
23. Abends entweder auf der Schützenſtraße oder in Strau⸗ 
pitz verloren worden. Finder erhält bei Abgabe derſelben 
in Straupitz No. 11 eine angemeſſene Belohnung. 


3867. Den verlorenen Pfandſchein Nr. 106436 bittet man 


in der Baumert ſchen Pfandleihe abzugeben. 


3715. Der Pfandſchein No. 103307 ift verloren gegangen. Der 
ze wird erſucht, denſelben i. d. Baumertſchen Leihanſtalt 
abzugeben. 


3912. Am 17. April hat ſich ein ſchwarzer Hund mit ei⸗ 
nem weißen Ringe am Halſe zu mir gefunden. Der redt: 
mäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der 
Koften fofert abholen in Straupitz Nr. 80. 


3918. Ein junger 7 Monate alter Dachs bund, welcher 
krank war, iſt am 24. d. M. (Sonntags) abhanden gekom⸗ 
men. Wer denſelben äußere Schildauerſtraße No. 301 par⸗ 
terre abgiebt, erhält eine Belohnung. 


3915. Mein ½ Jahr alter glatter ſchwarzer Hund mit wei⸗ 
em Fleck an der Bruſt iſt mir entlaufen. Der Finder erhält 
ei Adgabe eine Belohnung bei dem 5 

Bauer Gottfr. Hoffmann in Ob.⸗Berbisdorf Nr. 36. 


Geld verkehr. 
Gegen genügende Sicherheit ſind 3000 Thlr., 1000 


roh 


Wo? jagt die Erpedition des Boten. 
— ſind auf erſte Hypothek zu 5 pCt. 
D 3300 rtl. auszuleihen. Anträge frankirt unter 


der Chiffre: R. ». S. poste rest. Hirschberg einzuſenden. 


3881. 400 Thlr. ſind zu 5% zur erſten Hypothek aus: 
uleihen. Das Nähere zu erfragen bei dem Gaſthofbeſitzer 
aa im Kronprinzen. 


4000, 2400, 2000 u. 600 rtl. 


werden zur pupillariſch ſicheren Verleihung zu 5 und reſp. 
4, Prozent, aber nur auf Land» reſp. Acker⸗Grundſtücke, 


gu Johanni c. ſofort nachgewieſen, und nimmt Ausweis: 


C. Härtel, Commiſſionair, 


papiere frankirt entgegen ) 
3865. Hellergaſſe No. 988 zu Hirſchberg. 


— }7 


Einladung. | 
3786. Zur Feier $ 
der Erſtürmung der Düppeler Schanzen 
ladet Unterzeichneter alle Freunde der tapferen preußiſchen 
Krieger und der ſchleswig⸗ holſtein ſchen Sache, zu Dom | 
nerstag den 28. April c. zu einem ſoliden Abendbrod, 
verbunden mit Tanz, freundlichſt ein. 
Das Entree wird ohne jeglichen Abzug zur Unterſtützung 
verwundeter Preußen verwendet. ` 
„_ Adtungsvoll 
R. Böhm im ſchwarzen Roß. 


Cassius Hotel, 


„zum Stollen“ genannt. 


3921. Aus Veranlaſſung des glorreichen Sieges bei der 
Einnahme der Düppeler Schanzen findet bei mir Sonn⸗ 
tag den 1. Mai ein i 


Jubel : Conto 


ſtatt. Während der Pauſe kommt zum Vortrage bei Illu⸗ 
mination, bengalifcher Flammenbeleuchtung und Ka» 
uonenfchlägen : 

Preußens Nationalhymne, 

Oeſterreich's Nationalhymne, 

Schleswig⸗Holſtein Meerumſchlungen. 
Zu dieſer patriotiſchen Judelſeier ladet hieſige wie auswar⸗ 
tige Freunde meines Etabliſſements auf das Freundlichſte ein 


Schmiedeberg. R. Caſſius. 


3898. Sonntag den 1. Mai ladet zur Tanzmuſik freund⸗ 
lichſt ein Jüttner in Hohenliebenthal. 


Wernersdorf bei Landeshut. 


Sonntag den 1. Mai 


Großes Concert 


des Muſik⸗ Director Herrn J. Elger und feiner Kapelle 
aus Hirſchberg, im Saale der Brauerei. 
hg ey Punkt 4 Uhr. 
ntree a Perſon 5 Sgr. 
3855. Nach dem Concert Ball. 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet freundlichſt und erge⸗ 
Berger, Brauermeiſter. 


benſt ein G. 
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